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Wetter vorwörts in der kr;eugungsschlacht
Ver flppett des Nerchsbauernfübrees an sein deutsches Landvolk

Goslar . 27. Nov. Der sechste Reichsbauerntag , der einen starken
Eindruck von den Leistungen und der Arbeit der deutschen
Bauernschaft gebracht hat , wurde am Sonntag mit einer grasten
Rede des Reichsbauernführers R . Walter Darre geschlossen.
Zu Hunderten hatte sich das Führerlorps der deutschen Bauern¬
schaft, Männer aus allen Gauen Grotz-Deutschlands, in der Eos -
larer Stadthalle versammelt . Goslar , die Stadt des Reichsnähr¬
standes, war in eine Flut leuchtender Fahnen getaucht. Das
Ziel aller war bereits in den frühen Morgenstunden die festlich
geschmückte Stadthalle , in der um 11 Uhr der große Schlußappell
des sechsten Reichsbauerntages begann . Auf dein Wege hierher
wurde dem Reichsbauernführcr Darre eine herzliche und freudige
Begrüßung durch die Bevölkerung zuteil .

Die Schlußtagung konnte keinen erhebenderen Ausklang fin¬
den als durch den Gruß des Führers , den Neichsbanern -
führer Darre mit folgenden Worten überdachte: „Ich habe gestern
vom Führer telegraphisch den Auftrag erhalten , dem deutschen
Landvolk seine herzlichen Grüße zu übermitteln und ihm für
die erfolgreiche Arbeit dieses Jahres seinen aufrichtigsten Dank
und seine Anerkennung auszusprechen. Der Führer weiß , daß nur
dadurch , daß die deutschen Bauern und Landwirte und vor allem
auch die deutschen Landfrauen ihre ganze Kraft bis zum Letzten
eingesetzt haben , dieser Erfolg erzielt werden konnte.

" Hierauf
verlas der Sprecher des Reichsbauerntages , Landesbauernführer
Vloedorn , Grusttelegramme des Stellvertreters des Führers ,
Neichsminifter Rudolf Hetz , und des Gencralfeldmarschalls Mi¬
nisterpräsidenten Hermann EL ring .

> Der Reichsbauernführer Darrs erinnerte eingangs daran ,
welche Bedeutung die Reichsbauerntage für das bäuerliche Füh -
fterkorps haben, um die Kraft für neue Aufgaben zu schöpfen.
Es ist kein Zweifel , daß die hingebungsvolle Arbeit in der Er¬
nährungspolitik der letzten Jahre dem Führer ganz wesentliche
Voraussetzungen hat schaffen helfen, auf denen er seine geniale
Politik aufbauen und zu einem erfolgreichen Ende durchführen
konnte. „Mit dem heutigen Tage"

, so wandte sich Darr « an dis
Ostmärker und Sudeteudeutschen, „werdet ihr nun offiziell ein¬
gereiht in die Führergemeinschaft deutscher nationalsozialistischer

,Bauernführer Großdeukschlands, und ihr gliedert euch dann
Endgültig ein in die große Leistungsgemeinschaft, die hier in den
Jahren der Aufbauarbeit entstanden ist." Sein Gruß galt allen
Bauernsührern Großdeutschlands.

Im Anschluß daran erinnerte der Reichsbauernführer an die
Bewährung des Reichsnährstandes in den nationalsozialistischen
Aufgaben dieses geschichtlichen Jahres mit der Meisterung
der Verpflegungsschwierigkeiten in Oester¬
reich , der Verpflegungssicherung bei der Befreiung der sudeten¬
deutschen Gebiete und zum großen Teil gleichzeitig damit bei den
Maßnahmen , die sich aus der beschleunigten Durchführung des
Baues der Westbefestigungen ergaben . Dabei hätten sich auch
schon die drei Landesbauernschasten in Oester¬
reich , die in kaum sechs Wochen aus dem Nichts auf die Beine
gestellt waren , bewährt . Der Ausbau der Landesbauernschaft
Sudetenland habe noch einige Zeit in Anspruch genommen und
sei heute bereits im wesentlichen abgeschlossen . Daran schloß
Darre den Dank für die Hingebungspolle Arbeit der Beamten
und Sachbearbeiter des Reichsernährungsministeriums und des
Reichsnährstandes bei der Bewältigung der " nationalpolitischen
Sonderausgaben des Jahres 1938. Er fuhr dann fort : „Ich will
diese Gelegenheit ergreifen und einmal mitteilen , daß der Reichs¬
nährstand im gesamten Reichsgebiet Großdeutschland noch keine
20 800 Beamte und hauptamtlich angestellte Sachbearbeiter
besitzt.

" Demgegenüber zeigte der Reichsbauernführer am Bei¬
spiel einer Großstadt, daß diese in ihrem Verwaltungs - und
Hoheitsdienst etwa doppelt so viel Beamte und Angestellte be¬
schäftigt. Dabei sei zu bedenken , daß der Reichsnährstand mit
seinen Beamten und Angestellten über - fünf Millionen landwirt¬
schaftliche Betriebe mit rund 16 Millionen Menschen betreut

Mehrleistung durch die Erzeugungsschlacht
Auf die Ergebnisse der Erzeugungsschlacht übergehend, be¬

stätigte der Reichsbauernführer die in seiner Nürnberger Rede
gegebenen Vorschätzungendurch die inzwischen vorliegenden amt¬
lichen Mitteilungen , die größte Getreideernte , die
Deutschland je zu verzeichnen hatte , wobei die
Brotgetreideernte an das Ergebnis von 1913 trotz einer
um 13 vom Hundert geringeren Fläche heranreicht , die Ernte
an Gerste den Durchschnitt von 1911/13 um 40 v. H ., an
Menggetreide um 140 o . H . übertrifft , die Kartoffel¬
ernte mit mehr als 6 Millionen Tonnen über der Rekordernte
von 1913 und 21 v . H . über dem Durchschnitt 1928/32 : die
gegenüber 1932 beinahe verdoppelte Zuckerrübenernte , die
Heuernte um eine Million Tonnen über dem Durchschnitt
der letzten fünf Jahre vor der Machtübernahme , die Naps -
und Rübenernte um 61 v . H . höher als im Vorjahre und
107 v . H . höher als im Durchschnitt 1933/37 , die Hansernte
um 70 v . H . über dem Vorjahre und 126 v . H . über dem Durch¬
schnitt der letzten drei Jahre , die Fleischerzeugung mit
voraussichtlich 500 000 Tonnen über dem Durchschnitt 1928/32 ,
die Butter erzeugung , die trotz der Maul - und Klauen¬
seuche und des Melkermangels immer noch auf dem Stand von
1936 ist, der bis dahin in Deutschland unerreicht war .

Es werde in Zukunft eine Frage der gesamten Volkswirtschaft
sein, die absinkende Tendenz der Milchproduktion wieder
in eine Steigerung zu verwandeln . Sie sei heute im wesent¬
lichen eine Frage des Mrlchpreisss und des Leutemangels , die
wechselseitig verflochten sind mit dem Gefüge des gesamten
Volkskörpers . Diese Fragen seien deshalb besonders schwierig,
weil man z . V . nicht ungelernte Viehpslcger verwenden kann
und die Einschaltung von Viehpflegern besonders kostspielig
wird . Der Reichsbauernführer schloß diesen Bericht mit der Er¬
innerung an die höchste Anerkennung , die der Führer dem Land¬
volk in der Proklamation auf dem Neichsparteitag ausgespro¬
chen hatte : ..Den Gedanken an eine Blockade Deutschlands kann
man schon jetzt als eine gänzlich unwirksame Waffe begraben .

"

Zu den an den Vortagen gemachten Angaben über die Mehr¬
leistung seit dem Beginn der Erzeugungsschlacht und dem Be¬
ginn des Vierjahresplancs gab der Reichsbauernführer Darrs
drei grundsätzliche Gesichtspunkte zur sachgemäßen
Bewertung :

Erstens unterschätze man leicht die Werte , die in der Landwirt¬
schaft produziert werden . So übertreffe der Wert der Milch¬
produktion Deutschland mit 2,5 Milliarden auch noch heute um
einige hundert Millionen den Wert der Steinkvhlcnproduktiön ;
die Fleischprodnktion sei mit rund 4,5 Milliarden etwa gleich .
dem Durchschnittswert unserer gesamten Ausfuhr von 1933 bis
1936 und dem Wert unserer gesamten Fcrtigwarenausfuhr 1937.
Die Weizenprodultion entspreche dem Wert der Erzeugung der
Kokereien.

Zweitens sei in der Landwirtschaft der Grund und Boden
die Voraussetzung aller Produktion . Das in Deutschland ge¬
gebene knappe Mast habe noch von Jahr zu Jahr abgenommcn.
Unser knapper Raum zwinge zu einer intensiven Be¬
arbeitung , die heute in der Welt beispiellos dastünde. Stun¬
den genügend Arbeitskräfte für die Intensivierung zur Ver¬
fügung , dann wäre eine Erweiterung dr Ernährungsbasis viel
leichter durchzuführen. Tatsächlich werden nach der Arbeitsbuch¬
statistik jetzt gegenüber 1933 , wo wir nicht dieses Jntensitätsziel
hatten , rund 165 000 Landarbeiter weniger ge¬
zählt . Darüber hinaus wurden 230 000 landwirtschaftliche Ar¬
beiter in anderen Berufen beschäftigt. Rund 400 000 arbeits¬
buchpflichtige Arbeitskräfte standen also weniger zur Verfügung
als 1933 . Der Verlust beträgt rund ein Fünftel der Gesamt¬
zahl ! Dazu kommt noch die Abwanderung der von der
Statistik nicht erfaßten Familienangehörigen und die Tatsache,
daß nach der Bevölkerungsentwicklung eigentlich eine Zunahme
um etwa 300 000 Personen hätte erfolgen müssen . Der Gesamt-
" erlust könne also auf 709 000 bis 800 000 beziffert werden .

Die Anbaustsigerung bei Rüben und Kartoffeln erforderte 1937
und 1938 gegenüber 1935 eine Mehrleistung von 21 Millionen
Männerarüeitstagen , die von -der Landwirtschaft bei rückläufiger
Bewegung der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte geleistet
werden mußten ! Dazu kamen die Mehrleistungen in anderen Er¬
zeugungszweigen . Das Habs eine arbeitsmäßige Mehrbelastung
gebracht, die auf die Dauer nicht getragen werden könne . Der
Zeitpunkt rückt immer näher , führte der Reichsbauernführer
aus , wo eine grundsätzliche Lösung des Problems
unaufschiebbar wird . Wir kommen hier in einen gefähr¬
lichen Kreislauf hinein , weil der Rückgang der Arbeitskräfte auf
dem Lande einen Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion
hcraufbeschwört.

Drittens : Viele , die aus Unkenntnis der Landwirtschaft den
Vorwurf machen , daß sie sich nicht frühzeitig genug auf Maschinen
umgestcllt habe , verpesten die frühere Lage, bei der es auf die
Beschäftigung vieler Menschen durch Handarbeit angekommcn
war . Dazu kam noch die Schuldenlast aus der Systemzeit mit
ihren hohen Zinsleistungcn . Daß die Landwirtschaft trotzdem
unserer Parole zur Erzeugungsschlacht ohne Rücksicht auf die be¬
triebswirtschaftlichen Verluste gefolgt ist, beweisen beispielhafte
Zahlen : Die Steigerung der Ausgaben für Maschinen und Ge¬
räte von 138 Millionen 1932/33 auf 460 Millionen 1937/38 . Die
Erhöhung des Fassungsraumes der Gärfutterbehälter von 650 000
Kubikmeter 1932 auf 7,4 Millionen Kubikmeter . Der Eesamt -
wirtschaftsaufwand hat sich von 4,1 Milliarden 1932/33 auf 5,8
Milliarden 1937/38 erhöht . Die Landwirtschaft könne also mit
berechtigtem Stolz auf das hinter ihr liegende Jahrfünft zurück-
blicken . Eine spätere Geschichtsschreibung wird einmal auch zah¬
lenmäßig Nachweisen , wie richtig das Wort des Führers auf
dem Parteitag vor zwei Jahren war : „Was der Bauer in den
letzten Jahren geleistet hat , ist etwas Einziges und Einmaliges .

"

Nachdem der Redner den Zusammenhang von Erzeugungs¬
schlacht und Marktordnung behandelt hatte , kam er nochmals auf
die Leutenot der Bauern zu sprechen .

Aufruf zur Ueberwindung der Landflucht
Die Arbeitsverhültnisse auf dem Lande nehmen heute der

deutschen Bäuerin infolge der lleberlastung fast schon die Mög¬
lichkeit . Mutter zahlreicher Kinder zu sein . Mit allem Ernst

Pater Conghlin unter Zensur gestellt
Der bedeutende New -Norker Kanzel - und Vortragsredner
Pater Charles Coughlin , der die Juden der Urheberschaft
des Kommunismus beschuldigte, erhielt von der Sendestation in
New -Pork den Auftrag , seine wöchentlichen Rundfunkreden 24
Stunden vorher zur Zensur vorzulegen , damit alle etwa gegen
Juden gerichteten Aeusterungen gestrichen werden können —
So sieht also die amerikanische Pressefreiheit in Wirklichkeit
aus , sie verbindet selbst einem katholischen Geistlichen den Mund .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Besuch PresNs Sei Funk
Abschluß der Deutschland -Reise

Berlin . 27, Nov . Der südafrikanische Verteidigungs - und Han¬
delsminister Pirow stattete Neichswirtschaftsminister Funk
einen längeren Besuch ab . In einer längeren Aussprache, an
der auch Staatssekretär Brinkmann teilnahm , wurden die inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen und die besondere
Stellung Deutschlands in der Weltwirtschaft sowie die Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und der Südafrikanischen
Union öingeheyd erörtert . Pirow verlieh am Samstag abend
mit dem fahrplanmäßigen Zug die Neichshauptstadt , um sich
nach Nom zu begeben. Zur Verabschiedung auf dem Anhaltsr
Bahnhof hatten sich eingefunden als Vertreter der Reichsregic-
rung Reichswirtschaftsminister Funk und als Vertreter von Ge¬
neraloberst Keitel Admiral Canaris und der Kommandant vo»
Berlin , Generalleutnant Seifert .

müsse darauf hingewiesen werden, daß die Verhältnisse in dieser
Beziehung eine Richtung einzuschlagen beginnen, die unserem
Volkskörper nicht wieder gutzumachende Schäden zusüge « können.
„Was wir tun können, um in dieser Lage Erleichterung zu brin¬
gen, wird getan werden . Darüber hinaus aber richte ich a n
die weibliche Landjugend den Appell , nun nicht
fahnenflüchtig zu werden und ihre Mütter im Stich zu lasten.
Wer von den Mädeln draußen aus den alten bodenverwurzelten
Geschlechtern um eines bequemeren Stadtlebens willen den Hof
und seine Aufgabe am Bauerntum verläßt , handelt wie der
Soldat , der die Front verläßt , um sich in der Etappe eine be¬
queme und sichere Stellung für die Dauer des Krieges zu sicher».

Im Blutgedanken der nationalsozialistischen Idee liegt die Ge¬
währ , daß das Bauerntum erhalten wird . Nach der Erörterung
der fünfjährigen Erfahrungen mit dem Reichserbhofgesetz brachte
der Reichsbauernführer zum Ausdruck , daß der Nationalsozialis¬
mus von Anfang an im Bauerntum die Voraussetzung allen
völkischen Daseins erblickt hat .

Im weiteren führte der Reichsbauernführer zum Kapitel der
Landflucht aus : „Die Landslucht ist mit wirtschaftliche » oder ge¬
setzliche » Maßnahme« allein nicht zu überwinden , sondern die
Landflucht wird nur überwunden , wenn die NSDAP , aus ihrem
Bekenntnis zum Blut , zur Raffe heraus den unerschütterlichen
Entschluß faßt, sie unter allen Umstande« überwinden zu wolle».
Ebenso wie wir zum Neichserbhofgesetz kamen , weil wir aus
unserer nationalsozialistischen Idee das Bauerntum unter allen
Umständen erhalten wollten , müssen nunmehr auch die weiteren
Folgerungen dieser Idee Wahrheit werden, und die NSDAP ,
muß aus ihrer weltanschaulichen Einstellung zur Raste die Land¬
flucht meistern !"

Den Weg einer Ueberwindung der Landflucht gehe heute unter
der tatkräftigen Führung des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach die HI . mit ihrem Landdienst. Diese Jugend habe wie¬
der das Herz aufgeschlossen für die Aufgaben auf dem Lande
und habe daher auch wieder Erfolg mit ihrem Beginnen . Darre
richtete daher den Appell an die Bauernführer , diesen Bestre¬
bungen der HI . mit dem größten Verständnis entgegenzukommen.

Im gleichen Sinne beschäftigte sich Darre mit der völkischen
Bedeutung der Neubildung deutschen Bauerntums . Der Reichs-
bauernsührer schloß mit folgenden Worten : „So wie der Führer
nur Deutschland sieht , wollen auch wir nur Deutschland sehen
und deshalb zum fünftem««! zur Erzeugungsschlacht antrete «.
Nur an diesem Maßstab wird uns die Geschichte messen und an
nichts - sonst . Uns kann es gleichgültig sein, ob dieser oder jener
Zeitgenosse unseren Idealismus verstehen wird oder nicht. Wir
tragen im Herzen die Zuversicht , daß wir unter Adolf Hitler
an vorderster Front für Deutschland kämpfest und für Ideale ,
die uns Adolf Hitler verkündet hat . Wir glauben an Adolf
Hitler , und deshalb kämpfen wir für ihn bis zum letzten Atem¬
zuge. Ich bin überzeugt , daß ich mich auf das alte erprobte
Führerkorps des deutschen Bauerntums verlassen kann."

Der starke Beifall , der die Rede des Reichsbauernführer immer
wieder unterbrach , steigerte sich am Schluß zu einer gewaltigen
Kundgebung der Treue und des Vertrauens der deutschen
Bauernschaft zum Relchsbaucrnsührer .

Göriug und König Carol trafen sich
Besprechungen im Sonderzug

Leipzig, 27. Nov . Generalfeldmarschall Eöring und König
Carol ll . von Rumänien kamen am Samstag zu einer Unter¬
redung in Leipzig zusammen und trafen in zwei Sonderzügen
zwischen 11 und 12 Uhr aus dem Eilenburger Bahnhof ein.
Eeneralfeldmarschall Eöring begab sich etwa 11 .45 Uhr in den
Sonderzug des rumänischen Königs , wo er bis etwa 15.30 Uhr
blieb . Nach einer eingehenden Unterhaltung insbesondere über
die Ausgestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen
beider Länder folgte der König mit dem Kronprinzen und
seiner Begleitung einer Einladung des Eeneralseldmarschalls
zum Frühstück in dessen Sonderzug . König Carol setzte am Spät¬
nachmittag seine Weiterreise fort . Eeneralfeldmarschall Göring
reiste nach Berlin zurück.

V
Rücktritt des Kabinetts Jmredy vom Reichsverwcser abgelehnt

Budapest, 27 . Nov . Reichsvrrweser Horthy hat, wie nunmehr
amtlich bestätigt wird, den Rücktritt des Kabinetts Jmredy ab-
gelehnt.

In gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß Außenminister
von Kanya in allernächster Zeit einen längeren Urlaub an -
treten wird , den er voraussichtlich im Auslande zu verbringen
beabsichtigt.

»
Elückmünschr des Führers . Seinem alten Mitkämpfer

und Mitarbeiter , Reichsschatzmeister Schwarz, der seinen
l'3 . Geburtstag in wiederhergestellter vollster Gesundheit
beging , sprach der Führer persönlich seine herzlichsten Glück¬
wünsche aus . Der Reichsschatzmeister und seine Gattin ver¬
brachten auf Einladung des Führers den Geburtstag im
Berghof auf dem Obersalzberg.

Meuchelmorde auf Moskauer Befehl. Ein besonders gu¬
ter Fang gelang der polnischen Polizei in Wolhynien . Sie
konnte zwei Kommunisten fassen, die mit einem dritten in¬
zwischen verstorbenen Kommunisten für eine Reihe von
Meuchelmorden verantwortlich sind. Die drei Mordbuben
hatten in den letzten Monaten in Wolhynien auf Moskauer
Befehl mehrere Polen getötet, die früher einmal der kom¬
munistischen Partei angehörten , sich aber schließlich mit Ab¬
scheu von ihr abgewandt hatten . Die beiden festgenommene,/
kommunistischen Banditen haben nach den Ergebnissen der
bisherigen Untersuchung auf Grund kommunistischer ..Par¬
teiurteile " erwiesenermaßen drei Polen ums Leben gebracht.
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Parasiten des Gastvolkes
Rathenau , Steintal , Marburg , Kutisker , Barmat , Rotier

WPD . Der durch die Emanzipation frei gewordene jüdi¬
sche Geist betätigte sich als besonderer Antrieb zur Entwick¬
lung der liberalistischenVolks- , Staats - und Wirtschaftsidee.
Er lieg den Eoldstrom in die Hände jüdischer Banken flie¬
ßen und drückte der kapitalistischen Wirtschaft den Stempel
jüdischer Prägung auf . Der Anteil der Juden in
Handel und Industrie wuchs so von Jahr zu Jahr .
So war es möglich, daß sie Wirtschaftsführer einsetzten , die
in wenigen Jahrzehnten durch Börsenspiel, Valutaspekula¬
tionen und ähnliche Verbrechen am Volke und an seiner
Wirtschaft den Großteil des Volksvermögens an sich rissen ,
um das erraffte Kapital für Wirtschaststerror und Eesin-
nungszwang im Sinne ihrer Fremdherrschaft zu verwerten .

Eine Statistik der jüngeren Zeit , die Volks- und Berufs¬
zählung vom Jahre 1933, zeigt den Anteil des Judentums
an der deutschen Wirtschaft. Besonders interessant ist hier¬
bei , daß sich der Jude auch den land - und forstwirtschaftsichen
Betrieben zuwandte . Weist die Statistik zwar auch nur ei¬
nen jüdischen Anteil von 1,7 o . H . auf , so ist dies jedoch für
den Drang , die Macht auf alle Gebiete des Lebens auszu¬
dehnen, bezeichnend . Die gleiche Statistik beweist einen An¬
teil von 61 v . H . des Judentums im Handel , der Domäne
des fremdrassigen Elements . Die Vertretung der Juden in
der deutschen Industrie , die schon nach Friedrich dem Großen
einsetzte, zeigte im Laufe der Zeit eine bedeutende Zu¬
nahme . Bekannt ist, daß der Begründer der AEG . Ra¬
then a u war und daß nach dem Kriege dieses Unterneh¬
men von den Juden Felix Deutsch und Paul Mamroth
geleitet wurde.

In der Bauindustrie tritt uns der Jude Benno
Orenstein entgegen, der die Firma Orenstein u . Koppel
gründete - in der Metallbranche ist es Aron Hirsch,
der Gründer der Hirsch-Kupfer- und Messingwerke . In der
Schuhindustrie waren es Sem Levi (Salamander¬
werkel, Krojanker (Conrad Tack) , in der Elühlampen -
industrie William Meinhardt (Osram ) , in der L ed e r-
industrie die Firma Adler u . Oppenheimer und Leiser,
auf dem Eisenmar k t Ottmar Strauß , in der Porzel¬
lanindustrie der Rosenthal -Konzsrn . Auch in die ch e-
mischeJndUstrie war das Judentum eingedrungen , ge¬
nannt seien hier die Familien Gans -Weinberg . Besitzer der
Casellawerke ; bei Schultheiß-Patzenhofer, der größten
Brauerei Deutschlands, die Juden Walter Sobernheim
und Ludwig Katzenellenbogen. Die mitteldeutsche Braun -
ko h I e n i n d u st r i e stand unter dem Einfluß der Eebr .
Petschek.

Im Vankiergewerbe befanden sich im Aufsichtsrat
der Deutschen Bank und Disconto -Eesellschaft 1929 als Vor¬
sitzende Max Steintal und Dr . Arthur Salomonsohn , der
weitere Vorstand von 12 Mitgliedern enthielt die Juden
Bonn , Fehr , Wassermann , Solmssen. Die Berliner Börse
stand unter überwiegendem Einfluß jüdischen Geistes. Von
147 Vorstandsmitgliedern waren 116 Juden , die Besucher
derVörse setzten sich fast ausschließlich aus Juden zusam¬
men . Auch bis in die N e i ch s b a n k war ihr Einfluß vor¬
gedrungen ; so gehörten zwischen 1925 und 1929 als Mit¬
glieder des Eeneral ^ates der Neichsüank an : Max Mar¬
burg , Louis Hagen, Franz v . Mendelssohn und Oscar Was¬
sermann.

In den öffentlichen Körperschaften hatten sie
sich ebenfalls eingenistet, um das Instrument der amtlichen
und halbamtlichen Wirtfchaftsvertretungen in die Hand zu
bekommen . Hier waren es hauptsächlich die Jndustrie -
und Handelskammern ; darunter besonders Berlin ,
wo von 98 Mitgliedern 50 nichtarisch waren .

Im Eetreidehandel stellte das Judentum 1930 ei¬
nen Anteil von 22,7 o . H . im Reich . In dem ihrem Wes/n
am meisten entsprechenden Gebiet , dem Handel , traten
besonders hervor als Besitzer von Warenhäusern die Fami¬
lien Wertheim , Tietz , Iandorf , Barrasch, Alsberg . Wronker,
Knopf, Lindemann , llry und Schocken .

Bezeichnend für den Einfluß jüdischer Wirtschaftsmänner
ist, daß der nach dem deutsch- französischen Krieg 1870/71 zwi¬
schen den Ländern abgeschlossene Handelsvertrag die Unter¬
schriften der Finanziers Rothschild und Vleichröder trug .
Wirtschaftsberater Kaiser Wilhelm II . war der Jude Bal¬
lin) feine Nassegenossrn , die Gebrüder Max und Felix Mar¬
burg , finden wir bei der Liquidierung der Finanzwirtschaft
des kaiserlichen Deutschlands zu Ende des Weltkrieges als
Unterzeichner einmal für Deutschland und dann für die
Entente .

Ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Macht bedeutete
der ungeheure Einfluß innerhalb der Kriegsgesell¬
schaften , den wirtschaftlichen Zentralen , die den gesam¬
ten Staats - und Wirtschaftsapparat dem Judentum in die
Hände spielten. An ihrer Spitze stand Nathenau , Vertrau¬
ter des Kaisers , der im Jahre 1918 erklärte : „Die Weltge¬
schichte würde ihren Sinn verlieren , wenn der deutsche Kai¬
ser an der Spitze der siegreichen Truppen durch das Bran¬
denburger Tor einziehen würde !"
' Die größte der Kriegsgesellschaften, die Zentral - Einkaufs -
Eesellschaft , unterstand dem Juden JaquesMeyer ; im
Aufsichtsrat der Kriegs - Metall AG . befanden sich zwei Ju¬
den . Die Revolte des Jahres 1918 und der daran anschlie¬
ßende Zusammenbruch verhinderten eine öffentliche Be¬
handlung der skandalösen Zustände in den Kriegsgesellschaf -
ten. Hatte so mancher Jude in diesen Gesellschaften sein Ge¬
schäft gemacht , so brachte die Auflösung der Heeresbeständs
und die Liquidierung der Rüstungsfabriken erst das wahre
Geschäft ; bekannt ist hier der Skandal des Juden Richard
Kahn um die „Deutschen Werke " .

Die in den folgenden Jahren in aller Öffentlichkeit be¬
handelten jüdischen Korruptionsaffären sind noch in aller
Gedächtnis. Der Ostjude Kutisker gründete Gesellschaf¬
ten, mit denen er 14,3 Millionen Koldmark von der Preußi¬
schen Staatsbank erschwindelte. Die Gebrüder Bar¬
mat , fünf Ostfuden aus Lodz, Kriegslieferanten aus Hol¬
land nach Deutschland, bestachen die Führer der Sozialdemo¬
kratie, um ihre Geschäfte nach dem Kriege in Deutschland
weiterführen zu köpnen . Der Reichskanzler Bauer erhielt
so von ihnen 57 000 Eoldmark im Jahre 1934 . Julius Bar¬
mat schädigte das Reich um 38 Millionen und erhielt dafür
elf Monate Gefängnis ! Als die Geschäfte in Deutschland
nicht mehr blühten , ging Judko Varmat nach Belgien , wo
er ebenfalls Betrug verübte und verurteilt wurde . Die drei
Brüder Sklarek , Kleiderlieferanten der Stadt Berlin ,
schädigten die Stadtbank um 12,5 Millionen Mark , die Brü¬
der Alfred und Fritz Schaie, Rotier genannt , flüchteten
unter Hinterlassung von 3,5 Millionen Mark Schulden nach
Liechtenstein, nachdem sie als Theaterdirektoren 600 000
Mark im Jahre 1932 ergaunert hatten .

Durch die Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie¬
rung ist einer weiteren Ausplünderung des deutschen Volkes
durch das Judentum Einhalt geboten. Die deutsche Wirt -

Ostmark «ad ßiiiMstmrk Gmzkn des Reiches ». Volkstums
Ne1chvstiittl,alter Vr. Seuß-Inquart sprach ln frelburg

Freiburg i . Br „ 27 . Nov . Den erhebenden Ausklang der
Gaukulturwoche in Baden bildete eine Großveranstaltung in
der Festhalle , bei der Reichsstatthaltec Dr . Seyß -2nquart
sprach Der von der Bevölkerung überall freudig begrüßte Gast
traf Sonntag mittag im Flugzeug ein . Am Spätnachmittag be¬
gann die Kundgebung . Nach Begrüßung durch den Kreis¬
leiter ergriff Dr . Seyß -Inquart das Wort und führte ungefähr
folgendes aus :

Ein tiefes Gefühl des Dankes bewege ihn dafür , daß er die
Möglichkeit habe , öffentlich zu sagen, was die Ostmark für Füh¬
rer und Reich empfindet Ostmark und Südwestmark stehen an
der Grenze des Reiches und Volkstums , und ihre Bewohner
empfinden manches, was der Vinnendcutsche nicht in dem Maße
fühlt . Der Erenzmärker muß im täglichen persönlichen Einsatz
einstehen für das , was man deutsch sein heißt . Der Führer
hat im März 1938 die in den Vorjahren aufqebaute gewaltige
Kraft des Reiches nach außen gelenkt. Der Redner beleuchtete
dann die Fehler, . die wir gedanklich in der Zeit vor dem Welt¬
krieg und während des Weltkrieges gemacht haben . Wie in
diesem Kriege es sich an der Kampffront nur darum handelte ,
ob jemand ein Feigling war oder seine Haltung bewahrjx , so
müssen wir auch jetzt nicht danach fragen , ob uns etwas gefällt
oder nicht, sondern ob wir den Willen des Schicksals vollziehen
wollen , das deutsche Volt für immer unangreifbar zu machen .

Der Reichsstatthalter schilderte dann den Charakter der so¬
genannten Friedensverträge und ihre Folgen , insbesondere für
den einfachen Mann und die Grenzmarken , die die ganze
Schwere des Schicksals zu kosten bekamen, bis in Adolf Hitler
jener Männer stand, der mit seinem Glauben die 80 Millionen
Deutschen erfüllte , seine Gegner vor die Schranken der Weltge¬
schichte forderte und das Reich schuf, in dem die Parole heißt :
„Wir glauben an Deutschland !" und „Nie wieder ein 1914 und
1918 !" . Darum unsere äußerste Kampfentschlossenheit gegen
jede Spaltung des Volkes , darum die Ausmerzung der Juden
und dis Ablehnung der Duldung eines politischen Klerikalis¬
mus und Katholizismus , sowie unser äußerster Einsatz für un¬
sere Wehrkraft . Die Aufgabe unserer Generation besteht darin ,
für alle Zeiten den Lebensraum des deutschen Volkes sicherzu¬
stellen. Zur Lösung dieser Aufgabe gab uns das Schicksal den
Führer , der für uns die Sicherheit des Erfolges bedeutet .
Unser Handeln ist immer nur ein Gelöbnis des ewigen Dankes
an ihn , der der Vollender des Reiches ist.

Langanhaltender Beifall dankte dem Redner , der mit jenem
leisen österreichischen Akzent spricht, den wir lieben und dessen
Stimme überzeugungskräftig sein innerliches Erleben gab und
es verstand , es an unser Herz und an unser Denken heranzu¬
führen .

allerlei imeressames aus Soven
Morgenfeier der Partei am Tage des Bekenntnisses.

Uraufführung der Kantate „Deutsche Erde " von E . L. Wittmer .

Am letzten Tage der Gaukulturwoche 1938 , am Tage des
Bekenntniesss , hielt die Partei in der Eauhauptstadt gleich¬
zeitig mit den Kreisstädten des Landes eine Morgenfeier in
der für die Kulturtage würdig ausgeschmückten Städtischen
Festhalle ab.

Der Morgenfeier war das Motto „Der Glaube siegt !" voran¬
gestellt. Sie wurde eingeleitet mit Fanfarenrufe , dem Fahnen -
einmarsck und dem Lied der Jugend . Ein gesprochener Hym¬
nus an die deutsche Erde leitete über zur Urauführung der
gleichnamigen Kantate von Eberhard Ludwig Wittmer , Text
von Hermann Claudius , ausgeführt von einem großen Sing¬
chor, zusammengestellt aus Reichsarbeitsdienst , Werkscharen,
HI . und BDM . sowie de : Krciskapelle der NSDAP . Karls¬
ruhe unter der Gesamtleitüng von Heinrich Siegfried Wöhr -
l i n.

Nachdem der starke Beifall verklungen war , hielt der Ober -
gebietsfübrer Friedhelm Kemper eine Ansprache, in welcher
er den Niedergang und Aufstieg , in treffenden Worten schil¬
derte .

Das Siegheil auf den Führer Großdeutschlands und die
Nationallieder beschlossen die Morgenfeier .

27137 Doppelzentner Tomaten in Baden geerntet
Unter dem Einfluß der sommerlich warmen Witterung in

der zweiten Septcmberhälfte und Anfang Oktober hat sich die

Gemüseernte noch befriedigend entwickelt . Das gilt besonders
für den Tomatenanbau , dessen Kulturen anfngs sehr unter der

Trockenheit und im August unter der Rcgenperiode zu leiden

hattest/ In ' Baden ' wurden auf ' 128 Hektar Anbaufläche/ in . den-

Hauptgemüseanbaugebieten 27137 Doppelzentner Tomaten ge¬
erntet . Das entspricht einem Durchschnittsertrag von 212 Doppel¬
zentner je Hektar.

*
Bauholzbewirtschaftung » Verteilung der Nadelschnittholz-Ein -

kaujsscheinc.
Der Minister des Innern gibt bekannt : Das Verfahren zur

Beschaffung von Bauholz ist vom Reichsarbeitsminister neu
.geregelt worden , es werden nunmehr Holzeinkaufsscheine von
zentralen Verwaltungsstellen ausgegeben . Als Verwaltungs¬
stelle für das Land Baden hat der Reichsarbeitsminister die
Badische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau in Karlsruhe
bestimmt. Die Anträge aus Zuteilung von Bauholz sind zu¬
sammen mit dem Baugesuch bei den Baupolizeibehörden einzu¬
reichen. Soweit eine baupolizeiliche Genehmigung bereits vor¬
liegt oder soweit eine solche nicht erforderlich ist, sind die An¬
träge gleichfalls bei den Vaupolizeibehörden einzureichen. Die
Anträge werden von diesen geprüft und sodann der Landes¬
kreditanstalt vorgelegt . Die Zuteilung wird nach Maßgabe der
zur Verfügung stehenden Holzmengen erfolgen . - Die Vor¬
schriften für die Durchführung des Verfahrens und für die
Verteilung des Holzes werden in der nächsten Nummer des
Ministerialblattes für die Bad . Innere Verwaltung bekannt-
gegeben:

— ' .

BDM . sorgt für de » Weihnachtsmann
In allen Heimen des BDM . sind die Jungmädel fleißig bei der
Arbeit für die Weihnachtsgaben , die nach den Anweisungen des
Obergaues hergestellt und dann der NSV . für die Volksweih¬
nacht übergeben werden . Unter den geschickten Händen entsteht

ein kleines Spielzeugparadies . (Scherl -Bilderdienst -M . )

NeuMeltung des Pfahldanlen-Mufeums
in Airleruhldingen

Unteruhldingen a . Bodensee, 26. Nov . Vor etwa 16 Jahren
unternahm es Altbürgermeister Sulger aus Unteruhldingen zu¬
sammen mit Prof . Dr . Neinerth , das Pfahlbauten -Museum zu
errichten und trotz aller Schwierigkeiten brachten es diese Vor¬
kämpfer zum Bau zweier Steinzeithäuser , denen bis heute
460 060 Menscheck einen Besuch abgestattet haben . Aus den Ein¬
trittsgeldern und durch die Unterstützung des Pfahlbauvereins
Unteruhldingen konnten bereits im Jahre 1930 die bronzezeit¬
lichen Pfahlbauten , wie sie heute noch zu sehen sind , errichtet
werden . Damals wurden nach dem Plan der „Wasserburg Bu¬
chau" und nach den bis dahin vorliegenden Forschungsergebnis¬
sen fünf bronzezeitliche Häuser rekonstruiert und an das Unter -
ubldinger Ufer verpflanzt . 2m Jahre 1934 wurde dann das
Pfahlbau -Museum errichtet , in dem vor allem die Funde aus
dem itt hen Jahren 1927—1929 durch Prof . Dr . Neinerth in
Sipplingen am Bodensee ausgegrabenen Steinzeitdorf Aufnahme
fanden . Die wissenschaftliche Auswertung der in Sipplingen und
im Federseemoor gemachten Ausgrabungen und Funde soll in je
einem vollständigen Dorf , statt der bisher bestehenden Einzel¬
bauten aus der Stein - und Bronzezeit , ihren Ausdruck finden.
Um die Sipplinger Vorbilder aus der Steinzeit originalgetreu
wiedergeben zu können, müssen mit der Zeit die Steinzeithäuser ,
wie sie bisber neben den fünf Vronzezeithäusern bestanden, ver¬
schwinden . Die neue Siedlung soll nach dem Vorbild der Was¬
serburg Buchau, einer Siedlung aus dem Jahre 1100 v , d . Zeit¬
rechnung erstehen und IS Häuter umfassen. Weiterhin ist die Er¬
stellung eines alemannischen Hofes in Aussicht genommen.

»
Fahnen - und Wimpeleinweihung des Deutsche » Roten Kreuzes .

Das Deutsche Rote Kreuz , Landesstelle V , der 55 DRK .-
Kreisstellen in Württemberg , Baden und Hohenzoüern (Wehr¬
kreisbereich Vs unterstehen , hält am 3 . Dezember in Stuttgart
eine große Arbeitstagung mit den DRK .-Kreisführern und
deren Mitarbeitern ab . Am 4 . Dez . findet in der Stadthalle ,
in Stuttgart die Fahnen - und Wimpelverleihung an 118
männliche und 101 weibliche DRK .-Bereitschaften des gesamten
DRK .-Landesstellenbereichs statt , bei der der DRK .-Landes -
sührer V , Württ . Innen - und Wirtschaftsminister DRK .-Gene-

I ralhauptführer Dr . Schmid und der geschäftssührende Präsi¬
dent des Deutschen Roten Kreuzes , SS . -BrigaVeführer Dr .
Eradwitz sowie der Kommandierende General des V. Armee¬
korps, General der Infanterie Geyer , sprechen werden .

Usberfall auf der NeichsautoSahn bei Heidelberg
Die Täter bereits heute vor dem Sondergericht

Heidelberg , 27 . Nov . Am Morgen des 13 . November 1938 nahm
der Bäckermeister Friedrich Müller aus Offenbach in seinem
Kraftwagen zwei junge Burschen mit , die ihn auf der Reichs¬
autobahn Mannheim —Heidelberg angehalten hatten und nach
Heidelberg mitgenommen werden wollten . Unterwegs beim
Kilometerstein 12,6 schlug plötzlich einer der Burschen nach vor¬
gefaßtem Plan mit einem eigens zu diesem Zweck mitgenomme¬
nen Hammer von hinten auf Müller ein , um diesen zu betäuben
und zu berauben Nur dem Umstand, daß sich Müller trotz seiner
schweren Kopfverletzungen geistesgegenwärtig aus seinem Wa¬
gen auf die Fahrbahn fallen ließ, ist es zu verdanken, daß das
beabsichtigte Verbrechen nicht zur Vollendung kam . Der Kraft¬
wagen fuhr mit den Tätern in einer scharfen Rechtskurve die
Böschung der Neichsautobahn hinunter und kam dort zum Stehen .
Die Verbrecher suchten zu fliehen , -konnten aber durch das tat¬
kräftige Eingreifen verschiedener Autofahrer festgenommen
werden.

Die jugendlichen Verbrecher — es handelt sich um den ^ jäh¬
rigen Herbert Reif und den 19jähr !gen Hans Horn — werden sich
bereits heute Montag vor dem Sondergericht in Mannheim zu
verantworten haben . Wie in den Fällen des Chauffeurmörders
Hahn und des Glienicker Mörders Zunker wird auch diesem
Verbreche» schlagartig die Sühne ftigen .

Karlsruhe . 27 . Nov (Riickgangder Kinderläh¬
mung .) Nach einer Mitteilung des Innenministers hat
die epidemische Kinderlähmung im Laufe des Novembers
weiterhin einen merkbaren Rückgang erfahren . In der
Woche vom 7 bis 13 . November waren im Stadtbezirk
Karlsruhe 10 Erkrankungsfälle . In der dritten Novembsr-
woche wurden aus dem Stadtbezirk Karlsruhe acht Fälle
und aus dem Landbezirk Karlsruhe ein Fall gemeldet. In
der vierten Novemberwocheerkrankten im Stadtbezirk fünf,
im Landbezirk zwei Kinder .

Schulkinder sollen Bucheckern sammeln.
Im Hinblick auf die Bedeutung der Vucheckernsammlung für

die Rohstofswirtschaft hat der Reichserziehungsminister die
Länderoerwaltungen ersucht , die Lehrer aller Schulgattungen
anzuweisen , die Kinder auf diese Sammlung aufmerksam zu
machen . Das Sammeln von Bucheckern muß in der schulfreien
Zeit erfolgen . Eine Beurlaubung von einzelnen Kindern oder

ganzen Klassen ist mit Rücksicht auf die Erfordernisse der Schul¬
arbeit nicht angängig .



US Stadt und Land solle keife durch den Kölner Karmnal
Dt« große Karneoals -Modenreoue

Durlach, 28 . Nov . Schon des öfteren - haben wir auf die
Glanzleistungen der Kunst und der Neuschöpfungen der Mode
hingewiesen , welche uns im Blumen -Kaffee als der angesehenen
Unterhaltungsstätte unserer Turmbergstadt im Rahmen von
Sonderveranstaltungen vermittelt werden . Immer wieder ist
der rührige Besitzer darauf bedacht , dem großen Jnteressenkreis
'tets das Beste vom Besten zu bieten . Mit der Modenrevue
Hans Broich , der ältesten und bekanntesten in Deutschland, hat
sich den Großveranstaltungen auf diesem Gebiete eine neue und
wohl die ausgezeichnetste mit dem gestrigen Gastspiel hinzuge¬
sellt . Alle Unbefangenheit , alles Schwere lockerte sich gestern
und in einem wahren Rausch von Farbe , Musik und Gesang
lieg man den grauen Alltag weit hinter sich und wähnte be¬
reits mitten in dem goldenen Karnevalstrubel zu stehen , der
nun vor der Tür steht und hoffentlich auch in unserer Turm¬
bergstadt , einer traditionellen Stätte des Frohsinns und der
Freude , wieder voll seinen Einrug hält . An reizenden Kostüm-
Vorlagen hat es anläßlich dieser ausgezeichneten Modenparade
nicht gefehlt .

Der Abend wurde durch das ausgezeichnete Orchester Mil¬
lot , das noch bis Ende Dezember im Blumenkaffee gastieren
wird , eröffnet und musikalisch auf das vortrefflichste ausgestal¬
tet . Wenn man bedenkt, daß es im Verlauf der Darbietungen
mit 45 Pieren aufwarten mußte un ddiese unter dem Beifall
der begeisterten Hörer restlos meisterte, so soll dies ein Lei¬
stungsnachweis für das Orchester sein .

Hans Broich war der ausgezeichnete Ansager und gleich¬
zeitig der „Findige Regisseur", der zu dem Publikum „nur in
Reimen " sprach . Restlos wußte er hier alle Quellen des golde¬
nen Humors , so wie man ihn sich bei einer Krrnevals -Moden -

Hans Broich im Blumen - Kaffee .

f revue wünscht, zu erschöpfen und selbst mit „derben" poetischen
Ergüssen wurde nicht gespart . So ist es eine Selbstverständ -

I lichkeit , daß er die Lacher aus seiner Seite hatte — und wir
dürfen behaupten , daß es dieses Mal keine Außenseiter gab .
Die guten Ratschläge , welche er den Karnevalsfeen von Durlach
im Blick auf die Kostümwahl und -ansertigung mit auf den
Weg gab , dürften auf guten Boden gefallen sein .

Aus der Modenparade , die von einem aus hoher Kunststufe
stehenden Ensemble durchgeführt wurde, nennen wir auserle¬
sene Neuschöpfungen .unter ihnen die „KdF .-Wagen -Bräute ",
die beiden fidelen „Landstreicher", die „strammen Matrosen " ,
die temperamentvolle Vertreterin des Reitsports , zwei auser¬
lesene Schöpfungen , die „Divanfee " und die beiden Girls . „Der
letzte Fußgänger "

, dem bald ein Denkmal gesetzt werden soll ,
und den charmanten „Eintopf -Köchinnen" konnte man immer¬
hin den besten Geschmack abgewinnen , zumal es an Originelli -
tät nicht fehlte . Bezaubernd schön waren die Kostüme „aus al¬
len Ländern Europas "

. Hier erwähnen wir das „Wiener Por¬
zellan "

, der „Traum um Wal,rer von Strauß "
, das „Wiener

Waschermadel "
, das „Czardas -Mädel " ferner die entzückenden

Trachtenkleider aus Finnland , Spanien , Venedig und das „unga¬
rische Brautpaar "

. Es würde zu weit führen , auf alle Einrel -

heiten noch weiter einzugehen , betonen können wir aber , daß
das Kölner Funken - Ballett unter der weitsichtigen, ausgezeich¬
neten Regie des Meisters der Vortragskunst Hans Broich
uns im Blumenkaffee die Kleinkunst in bester Ausgabe vermit¬
telte und wir hoffen , daß . der Wunsch aller in Erfüllung geht,
diese erstklassige Truppe , die den vielen Erfolgen hier einen
neuen anreihen konnte , bald wieder einmal in unserer Turm¬
bergstadt begrüßen zu dürfen . Ein volles Haus ist ihr sicher.

vurlach und dar erste stüoenrs-Sonnrag
^

In raschem Lauf geht das alte Jahr seinem Ende zu und

nachdem wir bereits den letzten November -Sonntag als den

ersten Advents -Sonntag verabschiedet haben , sind wir in das

Reich der weihnachtlichen Träume und Wünsche eingerückt und

in Familie , Vereinskreis und innerhalb der ganzen Volks -

samilie ist man daraus bedacht , jene Geheimnisse zu schmieden
selche nun einmal mit dem deutschen Weihnachtsfest verbunden

sind. Wie vor Jahrzehnten , so ist auch jetzt der Traum vom
Mpprecht bei der kleinen Welt nicht ausgeträumt und die
Schaufenster der Spielwarenläden , der Konditoreien und aller

Möglichen anderen Geschäfte waren schon am gestrigen Tage ,
-er ersten Etappe auf dem Marsch zum Weihnachtssest, umlagert
von vielen kleinen und großen „Interessenten " . Nicht wegzu¬
kriegen sind sie mitunter . In zwei, oft drei und mehr Reihen
geht das junge Volk, schiebt und drängt , bis endlich die letzte
Reihe vorne steht und die Stupsnasen höchstpersönlich an den
Scheiben vlattdrücken kann . . . Was schadet 's dem Blick ins
kindliche Wunschtraumparadies ? Unverändert läuft im Schau¬

fenster die Eisenbahn , sie schlängelt sich mit einem langen Troß
von Wagen durch einen Tunnel oder hält am festlich beleuch¬
teten Vahnhok. Auf der anderen Seite des Schaufensters er¬
freut der Anblick der Zinnsoldaten . Köstlich , was es für ein
Bubenherz da zu schauen gibt ! Kavalleristen , Minenwerfer —

ja sogar internste Blinker und Nachrichtentruppen sind seit den
letzten Jahren ins stehende Heer der Spielsoldaten „eingerückt".
Die Kleinsten wiederum haben ibre Freude an Harmolsen Din¬
gen : ein lustig dreinblickender Bär , ein mächtiges Schaukel¬
pferd, täuschend naturwahr aussehende Foxl , Elefanten mit
leuchtendem Zaumzeug und langen Rüsseln , alles das lockt und
lockt und läßt die Wünsche ins Unoemessene steigen.

Doch in der Beschränkung zeigt sich schon im Juaendalter ein
kleiner Meister . Nicht wahllos wird darum alles Geschaute den
Wunschzettel, belasten . Immerhin : soweit es Vaters Geldbeu¬
tel verträgt , mag er sein Bestes tun ! Eibt 's was schöneres, als
Kinder glücklich zu machen ? Mit kleinsten Mitteln kann es sein.

Der Samstag und der herrliche gestrige Sonntag , der förm¬
lich zu einem Spaziergang einlud und noch gar kein winterli -

chers Gepräge zeigte, bracht wieder vieler Ausflügler aus dem
Zentrum der Landeshauptstadt zu uns auf die Höhen und wir

dürfen wieder einmal von einem Massenbesuch sprechen, waren
doch die Straßenbahnen am Nachmittag bis in den späten Abend

überfüllt .
Im Rahmen der Veranstaltungen nennen wir den Familien¬

abend des Gesangvereins „Liederkranz" im Saale der „Krone ",
der einen harmonischen Verlauf nahm und den Verein in gu¬
ter Verfassung zeigte. Unsere Kleingärtner hatten sich zu einem
Vortrags - und Aussvrache-Abend im „Noten Löwen " zusam-
mengefunden . Die Kameradschaft ehem . Leibarenadiere hielt
im „Nflug " einen überaus kameradschaftlich verlaufenen Appell
ab. Einen besonderen Festtag konnte die Belegschaft desReichs -
bahnausbesserungswerkes Durlach am Samstagabend begehen,
wurde ihr doch seitens der Vetriebsführung die schöne Eemein -
schaftshalle im Rahmen eines mit vielen Darbietungen um¬
rahmten Kameradschaftsabends übergeben . Einen guten Zu¬
spruch hatte der Vorspielnachmittag der Klavierschule Leutz -
Durlach , die mit dieser Veranstaltung einen Einblick in das in¬
tensive Schaffen des Instituts gab . Die Durlacher Lichtspiel¬
häuser , die erstklassige Filme auf dem Spielplan haben , hatten
sich über schlechten Besuch gleichfalls nicht zu beklagen.

In Stüvferich fand seitens des dortigen Musikvereins
mit Unterstützung des Musikvereins K l e i nst ei n b a ch ein
WHW -Komert statt , das wieder einmal ein voller Erfolg war .
Auch der Elternabend des BdM . in Erünwcttersbach
erfreute sirb recht zahlreichen Besuches, die Darbietungen , die
einen Einblick in das Leben und Treiben des BdM . gaben , fan¬
den herzlichen und verdienten Beifall .

Innerhalb des Sportlebens hatte Durlacki am gestrigen Sonn¬
tag einen nicht gerade glänzenden Tag , ob die „böse Sieben "
in der Monatszahl Schuld daran trägt , soll hier nicht ergründet
werden . So hat es am gestrigen Tage und am voranaeganaenen
Samstag an vielseitiger Unterhaltung nicht gefehlt und es
bleibt zu hoffen , daß noch recht viel Ausgeh -Conntage sich dem
gestrigen anschließen.

»
Rekruten-Vereidigung.

Durlach , 28. Nov . Am kommenden Mittwoch, vormittags 11
Uhr , findet auf dem Hof der hiesigen Funker -Kaserne (Mark -

grafenkaserne ) die feierliche Vereidigung der neu eingetretenen
Rekruten statt . Wie wir erfahren , ist die Bevölkerung Dur¬
lachs zu diesem feierlichen Akt zugelassen und wir sind gewiß,
daß sie in großer Zahl an dieser Veranstaltung , die ein Ehren¬
tag im Leben des deutschen Soldaten ist, teilnimmt .

N

Mit dem Personenkraftwagen ins Schaufenster.

Durlach , 28. Nov . Heute nacht um 1,58 Uhr ereignete sich
ein Kraftwagenunfall , der leicht schlimmere Folgen hätte «ach
sich ziehen können . Als ei« Personenkraftwagen einen anderen
in der schmalen Adolf Hitlerstraße beim Kaufhaus Wasserkampf
überholen wollte , verlor der eine der Kraftwagensiihrer, der

sich in angetrunkenem Zustand an das Steuer seines Kraft¬

wagens gesetzt hatte, die Herrschaft über denselben , fuhr auf
den Bürgersteig und zertrümmerte die beiden großen Schau¬
fensterscheiben des Kaufhauses Wasserkamps . Zum Glück pas¬

sierten Fuggängek' in diesem Augenblick nicht die Unglücksstelle .
Der Kraftwage» wurde stark in Mitleidenschaft gezogen, der

Wagenführer ist in Haft genommen und wird sich vor dem

Schnellrichter zu verantworten haben .
- *

Launen einer recht frühherbstlichen Witterung !

Durlach, 28 . Nov . Ja , das Blühen will nicht enden ! Während
Rosen , Phlox und Rittersporn noch garnicht an die Ruhe den¬
ken, strecken die Schneeglöckchen , Narzyissen ihre Fühler frisch¬
fröhlich aus dem Boden heraus . Ob sie sich vielleicht doch nicht
in der Jahreszeit getäuscht haben ? So sah man gestern die

Lichtnelke in ihrem Vlütenkleid neu prangen . Die Haselnuß
und die Esche hat bereits ausgetrieben , und wer im Garten
«ine kleine Schau vorgenommen hat , der muß feststellen, daß die

schwarze Johannisbeere recht unvorsichtig ihre Knospen zu ent¬
falten gedenkt. Bei unseren Steinobstbäumen ist jenes Schwel¬
len der Knospen zu beobachten, das uns den nahen Frühling
anzeigt . Aus der anderen Seite kann beobachtet werden , daß
sich die Finken und Meisen den menschlichen Behausungen ge¬
nähert haben , also ihre Winterfutterplätze aufsuchen. Wer hat
nun recht ?

Vorsplel -Nochmlltag der Klavierschule teutz
Durlach , 28 . Nov . Musik erfreut des Menschen Herz, Musik

ist Trösterin in Leid und Schmerz. Es gibt wohl kein mensch¬
liches Wesen, dem Musik nichts zu geben hätte ; aber erst der
Ausübende wird voll und ganz in ihren Bannkreis gezogen.
Was ist schöner und erhebender als eine Stunde guter Musik
im Familienkreise . Deshalb ist die Pflege der Hausmusik durch
unsere Jugend ein Gebot der Stunde . Und unsere Musikschulen
haben sich die Aufgabe gestellt, die deutsche Jugend an diese
ewige Quelle der Freude zu führen .

Eine große Zuhörerschaft hatte sich Sonntag nachmittag zu
dem Hausmusik-Vorspiel der Klavierschule Emmy Leutz im
Kronensaal eingefunden . Die Kleinsten eröffneten mit einem
Vhändigen Walzer von Liftl die Vortragsfolge , die von Stufe
zu Stufe sich steigernde Leistungen brachte. Mit Eifer u . Hingabe
waren alle bei der Sache und erledigten ihre Aufgaben mit
mehr oder weniger Glück , aber alle verrieten gute Schulung und

große Sorgfalt bei der Einübung . Besonders ansprechend
waren das Menuett -Pleyel , ein lustiges Tänzchen von Krentz-
lin , die Gavotte von Hoimann , das Wächterlied von Erieg . das

Allegro burlesco von Kuhlau , sowie das Menuett von Beet¬
hoven . Auch beim Zusammenspiel , Mazurka , 8händig , von Liftl
wurde eifrig musiziert .

Sie Sonate D-dur 1 . Satz von Mozart , Au matin von Eodard
und die Sonate B -dur 1 . Satz für 2 Klaviere von Clementi ge¬
langen sehr gut . Der Abschluß des Schülervorspiels brachte
Vslse eaprice von Lüttgers , Sonate opus 13 patketigue Beet¬
hoven und die Aufforderung zum Tanz für 2 Klaviere von
Weber . , Hier zeig!« sich -große Begabung und für , .das . jugend¬
liche Alter reife Auffassung in der Wiedergabe . Die Herren
Leopold Schneitz , Tenor , und Kammermusiker Karl

Weißin ger , Violine , beide vom Bad . Staatstheater , hatten
ihre Kunst in den Dienst der Hausmusik gestellt. Mit seinem
wohllautenden Tenor sang Herr Schneitz Lieder von Kassimir ,
den Frühlingsreigen von Fleischmann, Daheim von Kaun und
als Zugabe ein Traum von Grieg und erntete langanhaltenden

/ Beifall . Herr Weißinger erfreute mit dem Adagio von Beet¬

hoven und einer Romanze von Sinding und am Schluß mit
einer Caprice von Paganini , einem selten gespielten musi¬
kalischen Wunderwerk für Violine , das die Zuhörer zu stür¬
mischem Beifall hinriß . Fräulein Leutz war den Künstlern eine

einfühlsam folgende Begleiterin am Flügel . So vermittelte
der Vorspielabend wahre , echte Perlen der Musik und Fräulein
Leutz darf mit Genugtuung auf die gelungene Veranstaltung
zurückblicken , die ihr Ansporn sein mag aus der beschrittenen
Bahn weiterzugehen .

-tz

Der „Liederkranz 1844« Durlach feierte sei« 84. Wiegenfest.

Durloch. 28 . Nov . Am Samstag feierte der Liederkranz Dur¬

lach sein 94 . Stiftungsfest in einer Form , die einen recht erfreu¬
lichen Einblick in das künstlerische Schaffen des Chors gab und

daneben die Liederkranzfamilie durch Darbietungen anderer Art

für einige Stunden zusammenführte . Nach einer etwas langen
Vorkunstpause brachte eine Abteilung des Musikvereins Dur¬

lach unter ihrem Leiter Dankwart mit einigen zündenden
Märschen einen recht verheißungsvollen Auftakt . Vereinsführer ,
Gewerbeschuldirektor Merkte , begrüßte seine Liederkranzfa¬
milie in herzlicher Weise zu dem Familienabend . Er gabeinen
Rückblick auf das so schicksalsreiche wie hochgeschichtliche Jahr
1938 . Mit den zwei Volksliedern „Komm, feins Liebchen,
komm ans Fenster und „Horch , was kommt von draußen rein "

gab der Chor dem Abend vom gesanglichen Standpunkt aus
eine Note erfrischender Herzlichkeit. Lhormeifter Feil gab
mit seinem Chor , der in Stärke von etwa 40 Mann sich vor¬
stellte, so auch Gelegenheit , die alten Lieder wieder einmal in

sich aufzunehmen , ihr Hören wieder zu einem Genuß , einem

Erleben werden zu lasten . Daß es das war , das dürfte der Bei¬

fall zur Genüge bewiesen haben , den es nach jedem Lied gab,
und es gab recht viele dieser Volkslieder zu hören . Franz
Gundlach , ein Humorist , der die deutschen Mundarten be¬

herrscht, gab Proben köstlichen Humors zum besten und half so
mit , daß die Stimmung nicht nachließ. Schließlich nahm Ver¬

einsführer Merkle die Ehrung an den Sängerkameraden und
Mitoliedern vor , di« dem Verein ihre Anhänglichkeit und Treue

bewahrt haben . Sängerkam . Clausing wurden 2 Ehrungen
zuteil ; er erhielt für seine 25jährige Zugehörigkeit zum Chor
die goldene Vereinsnadel und die silberne des Gaues . Georg
Frey singt 20 Jahre im Chor ; der goldene Sängerring ist ihm
durch den Vereinsfllhrer überreicht worden , und Sängerkamerad
Fischbach wurde für seine ISiähriae Zugehörigkeit mit der

silbernen Vereinsnadel bedacht . Die Stützen eines Vereins sind
die sogen , passiven Mitglieder . Von ihnen konnten für 25jäh -

rige Treue die Mitglieder Schweigert , P . Steeger , Jo¬

sef Widmann und Familie Dups geehrt werden . Ihnen
wurde ein Bild von unserer Markgrafenstadt überreicht . Der

deutsche Sängerspruch galt diesen treuen Mitgliedern , und
Sönaerkamerad El au sing versicherte dem Vereinsführer ge¬
genüber die Treue der Geehrtem

In bunter Folge reihte sich zu Spiel und Gesang der Tanz ,
der die Alten und die Jugend noch längere Zeit zusammenhielt .' — el.

Alt -Durlach im Schaufenster !

Dnrlach, 28 . Nov . Die altbekannte Weingroßhandlung Urban
Schurhammer in der Blumentorstraße , die schon oit durch
originelle und eigenartige Schansensterausitattung auffiel , hat
jetzt eine Dekoration herausgestellt , dfe für jeden Durlacher
sehenswert ist . Vor dem Turmberg im Hintergrund baut sich
plastisch das alte Durlach des Jahres 1568 mit seiner Stadt¬
mauer , seinen Wehrtürmen und dem Bienleinstor auf . Der
farbenprächtige und nach alten Bildern und Stichen getreu re¬
konstruierte Aufbau unserer alten Markgrafenstadt wurde an¬
läßlich des Druckes einer neuen Flaschenausstattung , die auch
den Namen „Alt -Durlach " führt , gefertigt . Diese neue origi¬
nelle Flaschenausstattung wird manchen für das kommende
Weihnachtsgeschäft zum Kauf reizen. Darüber hinaus soll sie
auch bei den vielen auswärtigen Kunden der Fa . Schurhammer
für unsere Heimatstadt in Wort , Bild und Inhalt werben .

*

Erziehung zu wehrhaftem Mannestum . — Stabschef Lutze über

die Bedeutung des SA -Sportabzcichens .
Der Stabschef der SA verlieh am Sonntag 8000 Männern

aus allen Gliederungen der Partei und sonstigen Formationen
im Rahmen eines großen Appells in Arnstadt in Thüringen
die in den SA -Sportabzeichen - Gemeinschaften der Gruppen
Thüringen erworbenen SA -Sportabzeichen.

Hierbei legte der Stabschef , wie NSK . meldet in grundsätz¬
lichen Ausführungen erneut das Wesen und die Ziele der wehr¬
haft -körperlichen Ertüchtigung dar . Nicht wichtig ist es , so
führte der Stabschef u . a . aus , daß wenige Einzelne einmalige
Höchstleistungen vollbringen , iondern daß das gesamte Mannes¬
tum in einer dauernden höchstmöglichen Leistungsbereitschaft ge¬
halten wird bis ins hohe Alter , und zwar mit Formen der kör¬

perlichen Ertüchtigung , die nur der wehrhaften Stärke Deutsch¬
lands dienen . Das Ziel heißt ; Formung des zu jedem Einsatz
bereiten Menschentyps, gesund am Körper und stark im Glau¬
ben an die Idee . ,

Der Stabschef überreichte persönlich die SA -Sportabreichen
und verpflichtete zu gleicher Stunde gleichzeitig die Männer ,
die in den nun beginnenden SA -Sportabzeichen-Eemeinschaften
das SA -Sportabzeichen erwerben wollen.

»

Deutsche Meisterschaft auf der Schreibmaschine : 18 Reichssiegcr.

Am Sonntag wurde in Anwesenheit des Reichswalters des
NS -Lehrerbundes Gauleiter Wächtler und vieler Gäste aus
Partei , Staat und Wehrmacht die deutsche Meisterschaft auf der

Schreibmaschine ausgetragen . Es nahmen 188 der besten deut¬
schen Maschinenschrcibcr und - Schreiberinne « teil , darunter ein
Jnnder Maschinenschreiber, der ausgezeichnete Leistungen voll¬

brachte . Außer den deutschen Maschinenschreibern beteiligten
sich auch zwei Maschinenschreiberinnen aus Dänemark .

87 Teilnehmer errangen die Meisterwürde. Die zehn besten
wurden zu Reichssiegern erklärt . Es sind dies :

Walter Behrens , Hannover , Ilse Benck, Berlin , Dora Birn¬
baum , Löbau , Olha Fischer. Berlin , Anny Günzler , Suhl , Hil¬
degard Holzbrecher , Zella - Mehlis , Frau Hedwig Prötzl , Nürn¬

berg , Erna Springer , Zella -Mehlis , Ella Tag , Berlin , Gerda
Weßling , Kiel .

Die Leistungen haben wiederum eine Steigerung erfahren ,
und es erwies sich , daß die deutsche Meisterklasse im Maschinen¬
schreiben es mit jeder ausländischen aufnehmen kann.

In Zukunft wird die Meisterschaft aus der Schreibmaschine
ständig in Bayreuth , der Stadt der deutschen Erziehung , aus¬
getragen .werden .

Wir komme« schon . .
Liegt ohne irgend welche Zwecke
In irgend einer Wohnungsecke
Ein Eimer 'rum , ein Ring vom Herd,
Ein alter Ofen , der nichts wert.
Ein blecherner Konseroenpott,
So nennt man dies Eemengsel — Schrott .
Es liegt da schon seit Jahr und Tag,
Weil man es nicht entfernen mag.
Und schließlich setzt sich Rost darauf »
Der frißt den ganzen Krempel auf.
Das darf nicht sein ! Ihr habt vernommen :
„Im deutschen Hand darf nichts verkommen!"
And „Unser Hermann " hat befohlen.
Daß wir das Zeug zusammenholen,
Damit er als der Zaubermana »
Aus Altem Neues machen kann .
Drum sehet nach in eurem Haus
Und gebt uns diesen Schrott heraus !
Am Sammeltage sind wir da.
Es grüßt Heil Hitler ! Die SA .

Bestellungen ans da» „Dnrlacher Tageblatt « — „Pstnz »
täler Bote « nlmmt jederzeit entgegen :



» . . Und das
Durlacker Tageblatt
Pfinztäler Bote . . . 7

ist und bleibt die beliebte Heimatzeituug bon Durlach
und seiner Umgebung nnd dem Pfinztal und das

kelmatttäre Insertlons -Organ !

VM Mtung !
BDM . Achtung ! — VDM . Durlach 28/109 Gesundheitsdienst .

Dienstag , den 29 . November , pünktlich 20 Uhr , Antreten
sämtlicher Mädels am Schloßplatz zum Dienst . Erscheinen un¬
bedingte Pflicht ; oder schriftliche Entschuldigung .

Heil Hitler !
Die Führer !» des Gesundheitsdienstes 1ÜS :

gez. Margarete Schmidt .
»

( Die Rakeleneisuiaschine
Eine neue deutsche Erfindung

WPD . Vergiftetes und verseuchtes Wasser kann künftig dank
einer epochalen Erfindung des Hamburger Erfinders Fritz Fech -
ner in einem einfachen Gefrierprozeß in Klareis und damit in
Trinkwasser verwandelt werden . Die von Fechner erfundene
Naketeneismaschine gewinnt nicht nur aus Jauche oder sonstigen
Schmutzwassern Klareis , sondern auch aus Seewasser, so daß
künftig die Mitnahme von Trinkwasser und keimfreiem Eis aus
Seeschiffen überflüssig wird . Fechners grundlegende Erfindung
beruht auf einer genauen Narurbeobachtung . Fechner beobachtete
nämlich , daß bei der Bildung der Eiskristalle beim Gefrierpro¬
zeß die Eiskristalle selbst alle Verunreinigungen ausscheiden und
zudem das Bestreben haben , sich mit anderen Eiskristallen mög¬
lichst eng zu verbinden . Fechner beobachtete weiter , daß das
Ausscheiden von Verunreinigungen beim Eesrierprozeß des in
Ruhe befindlichen Wassers deshalb nicht erfolgt , da keine Abfüh¬
rung der Verunreinigungen sich beim stehenden Wasser vollzie¬
hen kann , während das Ausscheiden und Abführen der Verunrei¬
nigungen sich um so vollkommener vollzieht , je stärker das Was¬
ser während des Eefrierprozesses bewegt wird . Auf dieser Na -
turbeobachtung aufbauend , konstruierte Fechner seine Raketeneis¬
maschine, indem er durch Einblasen von Kaltlust das Wasser
während des Eefrierprozesses ständig in heftiger Bewegung er¬
hielt . Dadurch erreichte er die Abführung der beim Kristallisa¬
tionsprozeß der Eiskristalle ausgeschiedenen Verunreinigungen .
Um das lästige Auftauen des gewonnenen Eises von den Wan¬
dungen der Eefriermaschine zu vermeiden , wählte er die Form
der Rakete , so daß das in Raketenform gewonnene Klareis dank
seines geringeren spezifischen Gewichts automatisch aus der von
ihm konstruierten Raketeneismaschine nach oben hin hinausge¬
stoßen wird .

Die Anwendung dieses neuen Prinzips ermöglichte es Fech¬
ner , die Raketeneismaschine sehr viel leichter als alle bisherigen
Eismaschinen zu bauen . Gegenüber den bisherigen Eismaschine»
bringt der Bau der Raketeneismaschine eine SOprozentige Eisen-
und Stahlersparnis . Diese Ersparnisse haben es ermöglicht, die
Raketeneismaschine fahrbar als Anhänger für einen Kraftwagen
zu bauen . Die Raketeneismaschine ist deshalb die erste fahrbare
Eismaschine der Welt .

Im Betriebe beträgt die Kraftersparnis der Raketeneisma¬
schine gegenüber den Eismaschinen bisheriger Bauart etwa 40
v. H. Ein weitere ? Vorteil der Raketeneismaschine ist ihr voll¬
automatisches Arbeiten , das jegliche Wartung überflüssig macht.

Die neue Erfindung ist für die Hochseefischerei von ausschlagge¬
bender Bedeutung , da die Fischereidampfer bei Mitnahme der
Raketeneismaschine weder Eis noch Trinkwasser mitzunehme»
brauchen und mit Hilfe der Maschine die Tiefkühlung der ge¬
fangenen Fische auch bei weitestem Seetransport durchführen
können. Ganze Eisenbahnzüge können in Zukunft mit Hilfe der
Raketeneismaschine als Kühlzüge fahren . Besondere Bedeutung
gewinnt die Raketeneismaschine beim Ausbruch von Seuchen,
z . B . von Typhus und Cholera , und zwar besonders in tropischen
und subtropischen Gebieten . Im Hinblick auf die große militäri¬
sche Bedeutung der neuen fahrbaren Raketeneismaschine in tro¬
pischen und subtropischen Ländern hat deshalb auch die Mili¬
tärverwaltung eines außereuropäischen Staates zehn fahrbare
Raketeneismaschinen für ihre Truppen in Hamburg bestellt , die
in der Stunde insgesamt 1000 Kilogramm Eis bzw . keimfreies
Wasser gewinnen können. Die Serienfabrikation der neuen Rake¬
teneismaschine wird in großem Maßstabe erst 1939 ausgenommen
werden können, da noch der Ausbau der Eroßfabrikationsanla -
gen durchgesührt werden muß.

Wegen Platzmangel mußten verschiedene Lokalnachrichten aus
morgen Dienstag zurückgestellt werden .
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Abermals ein Groß -Erfolg von Fröhlich« Männerquartett .

Grötzingen , 28. Nov . Schon öfters hatten wir Gelegenheit ,
das Fröhlich '

sche Männerquartett , das sich innerhalb der Ge¬
sangvereine Erötzingens und seiner Umgebung größten An¬
sehens erfreut , bei der Arbeit zu sehen , die sich dieses Mal nicht
nur auf einen vielseitig gestalteten , gesanglichen Teil erstreckte ,
sondern auch zeigte, daß der goldene Humor innerhalb des gro¬
ßen Eemeinschaftskreises zuhause ist. Daß sich das Quartett
größter Beliebtheit auch in Grötzingen erfreut , bewies der
überaus zahlreiche Besuch , eine große Zahl von Volksgenossen
mußte wegen Ueberfüllung der Eemeindehalle wieder umkeh¬
ren .

Aus der Reihe der Darbietungen , die erst kurz vor Mitter¬
nacht ihren Abschluß fanden , nennen wir dasQuartett , das wie¬
der Kostproben seines Hoden Könnens ablegte . Die zu Gehör ge¬
brachten Kompositionen waren in allen Stimmen getragen von
einer ausgezeichneten Tonreinheit , es gab für den Chor keine
Kleinigkeiten und keine Schwierigkeiten , alles fügte sich zu
einem bestens abgestimmten Tonkörper zusammen, der seinem
Dirigenten tief hinein in den Sinn der Kompositionen folgte .
Nur dieser restlosen Einfühlung ist neben der Stimmbildung
der besondere Rang zuzuschreiben, welchen Fröhlichs Männer¬
quartett innerhalb der Gesangvereine einnimmt . Vergessen
sei nicht der Leiter des Chores , Musikdirektor Heinz Fröhlich ,
ein Dirigent von seltener Art , der es verstand , die Leistungen
der Sänger voll zu erschöpfen , die unter der zielbewußten Lei¬
tung ihres Leiters voll imstande find , letzte klangliche Forde¬
rungen zu erfüllen .

Der gesprächige Führer durch das Programm war der Hu¬
morist Jos . Sonntag , der Mann mit dem goldenen Humor ,
der eine Witzkiste sein eigen nennt , die man wohl unerschöpf¬
lich nennen kann . Es war - eine wahre Parade durch das Land
der Sorglosigkeit , durch welches er die beifallsfrohen Zuschauer
führte und für eine Stimmung sorgte, die man nur einzigartig

1 nennen kann . Aus der Fülle seiner Darbietungen seien her-
ausgegrifsen der urwüchsige Spaziergang durch deutsche Tänze

qus „alter " Zeit . Der alte Walzer , Polka , Rheinländer und
Vicht zuletzt der Galopp zeigt sich noch einmal in erster Auflage
Ünd ließen einen Blick fallen in das Reich der „Tanzkunst" vor
HO, 40 und mehr Jahren . Zu dem Großerfolg können wir dem
glänzenden Humorist nur gratulieren .

Frl . Sonntag und Partner zeigten ein paar Raritäten
- us dem Reich der Tanzkunst, die gleichfalls herzlichen Beifall
fanden .

Einen vollen Erfolg hatte auch die Sopranistin des Abends .
Frl . Zimmer , die einen „Walzer " sowie die Komposition
„Ich bin die Christel von der Post " und „Tarantella " mit sel¬
tener Reife und Feinheit zu Gehör brachte. Musikdirektor H.
Fröhlich war ihr am Klavier ein sicherer , einsühlender Be¬
gleiter . Herzlichen Beifall fand auch der jugendliche Akkordeon -
Solist R o s e r - Kleinsteinbach , der sich bereits in seinen
jungen Jahren auf diesem Instrument zu einer Reife und Fein¬
heit entwickelt hat , die eine intensive Kunstübung verrät und
ihm den Weg zu weiteren Erfolgen öffnet . Besonders herz¬
liche Aufnahme fand eine eigene Komposition , die so recht in
das intensive Schaffen des jungen Solisten einfllhrte .

An den humoristischen Einlagen haben ferner einen beson¬
deren Anteil der bekannte Durlacher Humorist und Büttenred¬
ner Schmidt , der mit seiner Partnerin das Alt -Durlacher
Episödchen „Karline , zieg ' d'Stiefel aus "

, eine ergötzliche An¬
gelegenheit , in die Wirklichkeit zurückrief. Ferner gebührt den
Darstellern des „Singspiels " aus vergangener Dienstzeit ,Lisa ,
Lisa" (das Quartett hatte die gesangliche Umrahmung über¬
nommen ) und den Darstellern des tollen Schwanks „Die Wun¬
derspritze" der Dank , der ihnen durch nie endenwollenden Bei¬
fall abgestattet wurde . Eine Verlosung , zu welcher ansehnliche
Gewinne bereitstanden , leitete über zu dem zwanglosen Teil .
Wieder einmal kann das Fröhlichsche Männerquartett mit die¬
ser Veranstaltung auf einen restlosen Erfolg zurückblicken , dürfte
es doch neben den vielen alten Gönnern eine große Zahl von
neuen Förderern seiner Bestrebungen gewonnen haben .

Der Samstag und Sonntag im Pfinztal .
Der Samstag und der gestrige Sonntag stand so recht in vor¬

weihnachtlicher Stimmung , wenn auch das Wetter ein Gesicht
aufsetzte, das eher an einen kommenden Frühling als auf einen
Winter , der , wie vorausgesagt , ja „eisig" sein soll, schließen
ließ . Doch es war auch so recht , hat doch unser Landmann im
Pfinztal nun noch reichlich Gelegenheit , ohne Beimischung durch
Frost den Boden für die Frühjahrsbestellung vorzubereiten .
Doch nun ist die Zeit gekommen, wo auf dem Lande am Sonn¬
tag die völlige Ruhe einkehrt und gern gibt man sich am
Stammtisch im Gasthaus oder im trauten Familienkreise , der an
diesen Vorwintertagen durch zahlreiche Verwandte und Be¬
kannte vergrößert ist, zwanglosen Diskussionen über Familien -
und anderen Fragen hin . Wenn dazu noch ein guter Nachmit¬
tagskaffee und einige Raritäten aus Mutters Backstube kom¬
men , dann fehlt nichts mehr zum sonntäglichen Glück.

Im Rahmen der Veranstaltungen des Samstags und gestri¬
gen Sonntags nennen wir den bunten Abend, der mit größtem
Erfolg durch Fröhlichs Männerquartett in der Eemeindehalle
in Er -ötzingen zur Durchführung kam und ungeteilten Bei¬
fall fand . In Kleinste nbach wurde der dortigen HI . das
HI .-Heim, das die Gemeinde an der Straße nach Wilferdingen
erstellt hatte , im Beisein einer zahlreichen Gästeschar der HI .
Kleinsteinbach durch den Obergebietssührer Friedhelm Kem¬
per übergeben . Der Sport war auch im Pfinztal am gestrigen
Sonntag überaus aktiv und zum großen Teil konnten die Mann¬
schaften des Pfinztales erfolgreich abschueiden. Durch die SA .
wurden am gestrigen Sonntag die Uebungen für den Erwerb
des SA -Sportabzeichens fortgesührt .

*
Aus dem Leben abberufen .

Grötzingen . 28 . Nov . Am Samstag abend ist die Zweitälteste
Einwohnerin unseres Ortes , Frau Karolina Dopf geb Scheidt
im hohen Alter von 88 Jahren aus diesem Leben abberufen
worden . Die Verstorbene war schon lange Zeit an das Kran¬
kenbett gefesselt , sodaß ihr der Tod eine Erlösung bedeutete.
Morgen Dienstag nachmittag werden ihr die Mitbürger das
Geleit zur letzten Ruhestätte auf unseren Friedhof geben.

Aeber eine halbe Milliarde aus Altmetall
Der Reichskommissar für die Altmaterialverwertung , Wil¬

helm Ziegler , gibt im „Vierjahresplan " einen Bericht über die
bisherigen Erfolge der Altmaterialwirtschast und die Bedeu¬
tung , die diese in den letzten Jahren gewonnen hat . Er betonr
dabei , daß gerade die mengenmäßig bedeutsamen Ergebnisse der
zusätzlichen Altstofferfassung weitgehend durch den Einsatz der
Gliederungen der Partei überhaupt erst möglich geworden sind.

Die Erfassung des Altpapiers wurde von jährlich rund
680 000 Tonnen zu Beginn des Vierjahresplanes auf nunmehr
rund 1 Mill . Tonnen gesteigert wodurch allein schon
etwa 1 Million Kubikmeter bestes Papierholz eingespart werden
können. Durch die bedeutende Steigerung des Knochenan¬
falls konnte die Einfuhr im ersten Quartal dieses Jahres ge¬
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 44 Prozent
verringert werden . Ein äußerst wichtiger Rohstoff ist Schrott .
Bereits 1936 belief sich der Schrottverbrauch der deutschen Ei¬
sen- und Stahlerzeugung auf 10 Mill . Tonnen . Der Reichskom¬
missar sah es als eine seiner wichtigsten Aufgaben an , alle
Möglichkeiten einer zusätzlichen Schrotterfassung auszuschöpfen.
Die jetzt durchgeführtr Schrottaktion dürfte in ihren Erfolgen
die Erwartungen weit übertreffen . Mengenmäßig noch höhere
Ergebnisse werden von der Wegrävmu .cg der eisernen
Eartenzäune erwartet . Ueberall sind örtliche Einsatzstäbe
gebildet worden , die die planmäßige Entfernung der Eisen¬
zäune und eine moderne Gestaltung dev Straßenfluchten vor¬
bereiten sollen. Ein neues wichtiges Sondergebiet der deutschen
Altstoffwirtschaft ist die Mü l l au s so r t i e r u n g, die allen
Städten mit mehr als 35 000 Einwohnern zur Pflicht gemacht
ist . Die monatlichen Meldungen der rund läO müllaussortieren -
den Gemeinden lassen erkennen, daß im Hausmüll bisher be¬
trächtliche Werte vernichtet wurden . Von September 1937 bis
Juli 1938 sind aus Alteisen und Konservenbüchsen fast 55 000
Tonnen Schrott allein aus dem Müll in diesen Städten gewon¬
nen worden . Darüber hinaus wurden im Jahre 1937 aus Kon -

I seroendosen rund 1300 Tonnen reines Zinn zuriickgewon -
' nen . Eine planmäßige und möglichst restlose Erfassung der Kon-
f servendosen wird für die Zukunft erstrebt . Durch Aufklärung soll

weiter darauf hingewirkt werden , daß Lumpen, Knochen und Alt¬
papier möglichst überhaupt nicht mehr in den Müll gelangen .
Neben der Aussortierung des Müll zur Gewinnung von Altma¬
terial verdient die landwirtschaftliche Müllverwertung erhöhte
Beachtung . Eine Reihe von Großversuchen soll in nächster Zeit
diese Frage weiter klären . Die gewaltige Bedeutung der Alt¬
materialwirtschaft ergibt sich aus der Feststellung , daß von den
zuständigen Stellen für das Jahr 1937 der Wertanteil der deut¬
schen Altmaterialwirtschaft einschließlich der in der Industrie
angefallenen Alt - und Abfall st ofse auf rund 550
Mill . R M ., das heißt auf rund 12 Prozent des gesamten in¬
nerdeutschen Rohstofsverbrauches errechnet worden ist.

Tages -Anzelger
Montag , 28. November 1838.

Bad . Staatstheater : „Das kleine Hofkonzert", 20 Uhr .
Skalatheater : „Chicago " .
Markgrasentheater : „Eine Nacht im Mai ".
Kammerlichtspiele : „Frühlingsluft " .
Colosseum: Varietö .

'

Wer »am zum ranvstenst?
Richtlinien für den Laaddiensteinsatz 1939 —

nsg . In diesen Wochen ruft der Landdienst der Hitlerjugend
die Jungen und Mädel zum Arbeitseinsatz auf dem Lande auf.
er wendet sich aber auch an die interessierten Dienststellen, die
Schulen , die bäuerlichen Betriebsführer und vor allem an die
Elternschaft , um für den Landdienstgedanken zu werben . Zu
Beginn der Aktion gibt die Reichsjugendsührung im folgenden
die Richtlinien für den Landdiensteinsatz 1939 bekannt :
Anmeldung und Einberufung

Jungen im Alter von 14 bis 18 Jahren , Mädel von 14 bis
21 Jahren melden sich bei der zuständigen Dienstelle der HI .
und des BdM . (Mitgliedschaft ist nicht unbedingt erforderlich)
oder bei der Eebietsführung der Hitlerjugend . Von diesen
Dienststellen und von den Arbeitsämtern werden die Anmelde¬
scheine ausgegeben , die ausgefüllt und von den Eltern unter¬
schrieben werden müssen . Der Jugendliche hat ein polizeiliches
Führungszeugnis beizubringen und wird durch Vermittlung des
Arbeitsamtes auf seine körperliche Tauglichkeit ärztlich unter¬
sucht. Der Jugendliche verpflichtet sich für die Dauer eines
Jahres ; früheres Ausscheiden aus dem Landdienst ist nur in be¬
gründeten Ausnahmefällen möglich . Die Einberufungsstelle für
den Landdienst ist die zuständige Gebietsführung der HI . bezw .
deren Beauftragter . Für Jugendliche , die noch nicht zwölf Mo¬
nate in der Landwirtschaft tätig waren , wird das Anreisegeld in
die Landdienstgruppe vom Arbeitsam bezahlt.
Der Einsatz

Die kleinsten Einheiten des Landdienstes sind die Dorf - und
Betriebsgruppen mit mindestens zehn Jungen oder Mädeln . Der

Landdienstgruppensührer und die -Eruppenführerin sind die Treu¬
händer der Hitlerjugend für die Durchführung der Einsatzes.
Jede Landdienstgruppe ist in einem Heim untergebracht . Die
Jugendlichen arbeiten einzeln beim Bauern und werden dort
voll verpflegt . Betriebsgruppen arbeiten geschlossen auf Guts¬
höfen und verpflegen sich selbst . Die Arbeitszeit beträgt täglich
zehn Stunden . Ein Nachmittag rn der Woche ist frei für Schu¬
lung und Sport . Vom monatlichen Lohn werden 3 bis 5 RM .
als Pflichtsparschatz einbehalten , um die Jugendlichen zum Spa¬
ren anzuhaltcn und jedem Üanddienstler von der am Jahresende
verbleibenden Summe 50 Prozent der Kosten für Urlaubsfahrt
nnd Rückreise zu sichern. Der Arbeitslohn betrügt monatlich
10 bis 30 RM . , je nach Alter und Leiltuna . Ein Arbeitsanzug
wird kostenlos gestellt.
Die Berufsaussichte »

Das Erziehungsziel des Landdienstes ist, möglichst viele Ju¬
gendliche länger als ein Jahr oder für immer der Landarbeit
zu erhalten . Die Landdienstzeit wird voll aus die Landarbeits¬
lehre bezw . Hauswerkslehre angerechnet. Wer ein zweites Jahr
im Landdienst bleibt , hat die gesetzliche Erundlehre hinter sich
und ist nach bestandener Prüfung Landarbeitsgehilfe . Jedem
Jungen stehen dann die landwirtschaftlichen Sonderberufe , wie
Melker, Schäfer usw . offen. Bei Eignung und Leistungsfähigkeit
besteht die Möglichkeit, Landdienstführer zu werden. Die Exi¬
stenz des Landdienstgruppenführers ist gesichert und erlaubt ihm
sehr früh , eine Familie zu gründen . Das Ziel der Tüchtigsten
ist die eigene Siedlung . Mädel leisten mit der einjährigen Tätig¬
keit im Landdienst das weibliche Pflichtjahr ab . Als Landdienst-
mödel bringen sie die besten Voraussetzungen für die Haushalts -
nnd pflegerischen Berufe mit .
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* « »wo bleibt bas viele, viele Selb
Plauderei um eine ernste Sache.

Wo all das viele Geld hinkomme, möchtest du wissen , lieber
Volksgenosse? Jetzt hast du schon ein - , zwei- oder gar dreimal
dein Scherslein für das Winterhilfswerk gegeben, nun glaubst
du das Recht zu haben , zu fragen . . .

Sieh '
, wir haben dir diese Frage vom Munde abgelesen und

deshalb den Weg zur Gauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt
gemacht, wo der Beauftragte für das Winterhilfswerk im Gau
Baden seinen Sitz hat . Zu einem seiner Mitarbeiter sind wir
mit deiner Frage gegangen , und er hat uns sogleich bereit - >
willigst Antwort gegeben auf das , was wir wissen wollten .

Wieviele Volksgenossen eigentlich noch durch das Winter¬
hilfswerk betreut würden , frugen wir ihn . Es könnten doch nicht
mehr so sehr viele sein , nachdem beinahe ein jeder in Arbeit
und Brot gekommen ist .

Statt der Antwort wies er uns eine kleine Statistik , die
uns , offen gestanden, etwas überraschte. Wir ersahen daraus ,
daß in unserem Gau beim vierten Winterhilfswerk (im Win¬
ter 36,37) 510 000 Bedürftigen geholfen wurde . Im darauf
folgenden Jahre waren es noch 286 000 und in diesem Winter
sind es ISS 000 Bedürftige .

„So viele noch ?"
, frugen wir , ehrlich erstaunt .

„Daß es noch so viele sind "
, erwiderte er uns , „rührt daher , ,

daß wir nicht mehr in erster Linie fürsorglich betreuen ,
sondern bereits — vorsorglich . Das ist ein erheblicher Un¬
terschied . Gewiß , zu dem Kreis unserer Betreuten gehören
noch viele Menschen, die unserer Hilfe dringend bedürfen , so
die Volksgenossen, die von einer spärlichen Rente leben müssen
oder andere , die nur befristet einen Arbeitsplatz haben , um ihn
hernach wieder zu verlieren , die sogenannten Saisonarbeiter , .
des weiteren vor allem kinderreiche Familien . Nun gibt es
aber auch schon eine große Anzahl von Familien , deren Er - '
nahrer Arbeit bekommen hat , unsere Hilfe also nicht mehr un - :
bedingt vonnöten war . Dennoch helfen wir zunächst noch, weil
wir uns sagen : Diese Familie hat ihr tägliches Brot , gewiß, ^
aber dennoch gibt es so vieles anzuschaffen, was zuvor nicht
angeschafft werden konnte. Kleidung , Möbel . . . Wir stellen
also erst mählich unsere Hilfeleistung ein .

"
,—

„Was wurde in diesem Jahre schon gegeben?"

„Da müßte ich Ihnen einige Zahlen angeben "
, sagte er . „Ich

tue das zwar nicht gern , Zahlen sind für viele tot . Aber wer
daraus zu lesen versteht . . : . Sehen Sie , wir haben im Mo - ^
nat Oktober 60 000 Zentner Kartoffeln verteilt , Ende dieses
Monats gar werden es 80 000 sein . 20 000 Zentner Weißkohl ,
haben wir des weiteren aufgekauft und ausgegeben , 42 900 ^
Kilo Fleischkonserven, 43 000 halbe Kilo Fleischkonseroen.
Aber es ermüdet Eie . . .

"

„Nein , nein "
, beeilen wir uns zu sagen, „unsere Leser, die

ja auch Spender sind , interessiert das wohl !"

. „So sollen sie noch wissen "
, fuhr er fort , „daß wir im vorigen

Monat 218000 Kilo Lebensmittel verausgabt haben ; ist der
jetzige Monat vorüber , so wird sich die Zahl auf 2S0 000 Kilo
erhöhen . Zu Ende November werden auch 55 000 Kilo Marme¬
lade ausgegeben werden , desgleichen 20 000 Kilo schmackhaften
Fifchgoulasch. Da die Pfundspende ein so überraschend gutes
Ergebnis hatte , war es uns möglich , ein bezw . zwei Kilo
Lebensmittel pro Kopf zu verteilen . Nicht allein Lebensmittel
— wohlgemerkt — auch Kleider und Wäsche geben wir laufend
aus . Eine Kinokarte gar haben wir einem jeden unserer
„Sorgenkinder " geschenkt, so daß es einmal im Monat , ohne
Eintritt zu bezahlen , ins Kino gehen kann !"

Dahin also, lieber Volksgenosse, kommt das viele, viele
Geld . Bist du zufrieden ?

'
H . B.

Ay Jahre Jagd auf den Ehemann !

Erst die Kinoleinwand verriet den Flüchtling
Das Schicksal mischt oft seltsam die Karten . So steht in diesen

Tagen in England der Lebensweg einer bisher fast unbekannten
Frau im Mittelpunkt der Gespräche . Miß Nobotham führte im
Jahre 1899 als glückliche Braut einen Korporal der Leibgarde
als Ehemann heim , mit dem sie ein glückliches Leben zu ver¬
bringen gedachte . Kaum war sie aber einige Wochen verhei-

. ratet , da verschwand der Mann spurlos . Sie inserierte in den
Zeitungen , fragte aus den Polizeistellen und in den Kranken¬
häusern nach , fand ihn aber nirgends . Ihr Mann war ver¬
schwunden und niemand konnte ihr sagen, wo er sich befand.

Im Jahre 1904 gab das englische Kriegsministerium der Miß
Nobotham die Erlaubnis , ihren Mann als „tot " zu betrachten.
Gleichzeitig wurde ihr eine kleine Rente bewilligt . Aber über
diese Erlaubnis konnte sie sich nicht freuen . Obwohl sie jung
war , dachte sie nicht daran , sich wieder zu verheiraten . Die ein¬
zige Freuds , die sie sich gönnte , bestand darin , zweimal in der
Woche das Kino in Shoreham , wo sie wohnte , zu besuchen Nicht
nur deshalb , um sich zu zerstreuen. Nein , sie hoffte, nachdem
ihre Nachforschungen bei allen zuständigen Stellen ergebnislos
verlaufen waren , eines Tages ihren Mann auf der Leinwand
zu entdecken Vielleicht, daß er ihr einmal von seiner Leiden¬
schaft für den Film erzählt hatte . So richtete sie ihr Interesse
weniger auf die Hauptdarsteller , auf die Stars , als auf die Ge¬
stalten in den Nebenrollen .

25 Jahre vergingen . Ihr Haar war schon grau geworden, aber
sie hatte ihren Mann noch nicht vergessen . Immer noch besuchte
sie regelmäßig die Kinos . Und im Jahre 1929 erlebte sie in
der Tat , was sie immer erhofft hatte . Ihr Mann erschien in
Lebensgröße auf der Leinwand . In der Uniform eines ameri¬
kanischen Offiziers , in einer Nebenrolle .

Sofort als sie nach Hause gekommen war , schrieb sie an die
Filmhersteller in Hollywood. Tag für Tag wartete sie aus Ant¬
wort . Dann kam ein Brief von ihrem Mann . 30 Jahre hatte
sie nichts von ihm gehört . Alle, die ihn kannten , glaubten , er
sei gestorben. Und ihr Mann schrieb , er sei in Hollywood Film¬
darsteller geworden . Er könnte aber nicht , wie sie es wünschte ,
nach England kommen, doch sei er bereit , ihr monatlich eine
kleine Rente zu schicken . Bald darauf sandte er ihr die für eine
Scheidung notwendigen Papiere , von denen sie jedoch keinen
Gebrauch machte . Sie wollte sich nicht scheiden lassen .

Neun Jahre lang traf Monat für Monat aus Hollywood die
Rente ein . Bis in diesen Tagen . Da wurde ihr statt einer Geld¬
sendung ein Brief von Hollywood zugestellt, in dem ihr die Nach¬
richt von dem Tode ihres Mannes mitgeteilt wurde . Und wie
das Lebensfeuer zum größten Teil durch die Hoffnungen in die
Zukunft genährt wird , so war es auch bei dieser Greisin. Seit
ihr Mann gestorben war , hegte sie keinen Wunsch und keine Hoff¬
nungen mehr . Vier Wochen nach seinem Tode wurde auch sie jetzt
tot in ihrer Wohnung aufgefunden .

Paris trinkt Milch !
Seit 15 Jahren hat sich die Zahl der amerikanischen Bars in

Paris ständig vergrößert . Zuerst nahm man die amerikanischen
Drinks an , dann die Fruchtsäfte, um nun allmählich sogar zu
den Milchbars überzugehen.

Man wird es kaum glauben , aber heute gibt es in Paris
bereits zwölf derartige Milchbars , die vor fünf Jahren noch von
den Franzosen verlacht und abgelehnt wurden . Natürlich kann
man in diesen Vars auch andere Getränke haben , aber die
Milch steht im Vordergrund , und zwar mit den Mischungen
und Eeschmacksfärbungen, die von den Amerikanern bevorzugt
werden — wie Schokolade, Vanille , Banane , Erdbeere usw .
Die Franzosen haben mit überraschender Schnelligkeit Geschmack
an der Milch bekommen. Die meiste Freude daran haben die
französischen Landwirte , die nie so viel von jener weißen köst¬
lichen Flüssigkeit nach Paris lieferten wie jetzt , nachdem in
Baris die Milchbars eröffnet worden sind.

Heilkraft der Mistel
Von der Mistel weist man kaum viel mehr, als daß sie von den

Priesterinnen unserer heidnischen Vorfahren geschätzt war und
daß sich heute das Liebespaar gern unter den Zweig stellt , wenn
es den Verlobungskuß tauschen will . Vergessen ist nahezu, daß
man der Mistel früher auch heilende Kräfte beimaß . Und zwar
verwandte der Arzt sie bei Erkrankungen des Kreislaufappara¬
tes , bei Herzschwäche und bei Wassersucht . Neuerdings ist die Er¬
kenntnis hinzugekommen, daß sich diese Droge auch zur Sen¬
kung des Blutdruckes verwenden läßt . Doch herrschte in den
Fachkreisen lange Zeit Unwissenheit darüber , welcher Natur dis
in der Droge wirkenden Stoffe sind , ob es sich überhaupt um ei¬
nen und denselben Stoff handelt , der die heilkräftigen Wirkun¬
gen ausiibt , der also gleichzeitig Herz und Blutdruck regelt , oder
ob es zwei verschiedene Stoffe sind . Es ist erst in jüngster Zeit
dem Alkaloid -Chemiker Professor Winterfeld in Freiburg ge¬
lungen , diese beiden Stoffe voneinander zu trennen und damit
die Heilkraft wesentlich zu erhöhen.

Viel Wein aber unterdurchschnittlich
Frankreich hat in diesem Jahre eine besonders reichhaltige

Weinernte erlebt . Rund 83 300 000 Hektoliter des „eingefange¬
nen Goldes" können in Fässern eingekellert werden . Gegenüber
dem Vorjahre verzeichnet man eine Mehrernte von 16 000 000
Hektolitern . Bei Wein entscheidet allerdings nicht allein die
Quantität , sondern die Qualität . Und gerade in dieser Bezie¬
hung scheint die Ernte , wie von französischen Winzern berichtet
wird , unterdurchschnittlich gewesen zu sein .

Die Jodlerfamilie .
Die Stadthalle in Goslar hat für den 6. Reichsbauerntag

einen Bühnenneubau erhalten , der allein nach seinen Ab¬
messungen und nach der Ausstattung darauf schließen läßt , daß
an dieser Stelle mehr noch als bei früheren Gelegenheiten die
kulturelle Betätigung des deutschen Bauernvolkes ihren be¬
stimmten Ausdruck erhalten soll . Tatsächlich zogen auch schon
zehn Tage vor Beginn des Reichsbauerntages viele Hundert
von jungen Menschen von der Ostmark und vom Sudetenland
in das Bühnenhaus ein . „Hinter den Kulissen" entwickelte sich
ein Bild , wie man es sonst nur bei den Proben zu Großver¬
anstaltungen in führenden deutschen Theatern findet . Es sind
bäuerliche Menschen, die hier zusammenkommen, um fleißig
miteinander zu üben , es sind vor allen Dingen sehr viele bäuer¬
liche Musikanten aus der Ostmark darunter . In Unkenntnis
über die musikalische Eigentümlichkeit des Jodelns werden
jodelnde Bauern leider wie Varietekünstler bestaunt . Da ist
nun aber in Goslar eine Familie aus dem Alpenland , die als
Joderfamilie schnell bekannt wurde . Wenn diese Familie zu
jodeln beginnt , dann liegt das besonders Bemerkenwerte ihrer
Leistung vor allen Dingen darin , daß sie das Jodeln mehr¬
stimmig, oft sogar fünsstimmig vollbringen . Von Jugend auf
übernimmt im Bauernhof ein jeder den besonderen Jodelruf
der Familie und dazu eine nur von ihm zu singende Begleit¬
stimme, während die Melodiestimme stets der Bauer führt . An
den einzelnen Jodelrusen erkennen sich die Familien jedes Ge¬
bietes über weite Strecken ihrer Heimat hin . Durch die Jahr¬
hunderte alte Ueberlieferung des gleichen Jodelrufes in der
gleichen Familie sind die mehrstimmigen Jodclrufe erhalten
geblieben , von denen die städtischen Nachahmer dieser in Euro¬
pa einzigartigen Musik keine Ahnung haben .
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Vom DurSarhev KttSvaMport
Me Sermanen fallen wieder zurück . 2 : l Niederlage in Krippentzekm.
ein ktgentor — kotz Ueberlegentzeit verlor flue gegen Neureut 2 : l

Nurlachs Nasenspieler. VfN - Ninltzeim 1 : 1

Nie Sermanen sttzoffen
wichtiger Punkt für

Wenn ein Sonntag über Dnrlachs Fußballvereine mit Pech
hereinbricht , so kommt alles zusammen. Die Bilanz des gest¬
rigen Sonntags war für die einheimischen Anhänger des Fug¬
ballsportes keine erfreuliche . Bei den in drei Fronten ausge¬
tragenen Spielen konnte lediglich der wieder in besserer Form
auftretende VfR . Durlach einen Teilerfolg gegen Rintheim mit
1 :1 einheimsen . Dieser Punkt kommt gerade zur rechten
Zeit . Die Lage der Durlacher Rasenspieler schien ziemlich kri¬
tisch zu werden . Nun sieht die VfR .-Elf wieder zuversichtlicher
mit dem gewonnenen Selbstvertrauen den weiteren Spielen
entgegen . Hoffentlich gelingt es ihr , in den Kämpfen der Rück-
runde sich vollends aus der Pechsträhne herauszuwinden .

Eine geradezu eigenartige Duplizität weisen die Tref¬
fen der beide« Dnrlacher Bezirksligisten auf .

Während man in einem geradezu unglücklichen Kampfe auf
dem Rittersportplatz , der von einer ansehnlichen Zuschauer¬
menge umsäumt war , eine tragische 2 : 1 -Niederlage der 'Spiel¬
vereinigung gegen Neureut erleben mutzte , meldeten auch die
„Germanen " aus Kuppenheim eine Niederlage mit dem glei¬
chen Ergebnis . Ist es nicht eigenartig , wenn man die Ergeb¬
nisse der beiden Durlacher Vereine in einen Vergleich bringt
und ersehen muh, dah hier eine verblüffende Ergebnisgestal¬
tung zur Wirklichkeit wird , die in ihrer Gleichheit fast kurios
anmutet . , Man kann also schon fast sprichwörtlich sagen, wenn
die eine Mannschaft siegt , glückt auch der anderen ein Erfolg .
Verliert die eine Seite , so geht auch andererseits dasselbe
Schicksal seinen Weg . Dies haben uns die beiden Mannschaf¬
ten nun in etlichen Sonntagen zur Genüge bestätigt . Die er¬
warteten „Sprünge " in der Tabellenleiter sind leider nicht ver¬
wirklicht worden . Vielmehr waren die gestrigen Spielausgänge
die Folge einer jetzt verzwickter als ehedem gewordenen Situ¬
ation in der Tabelle .

aber der Platzverein kann das Resultat mrt Glück und Geschick
halten .

Mar überlegen und doch verloren !

Spvg . D.-Aue — BsR . Reurent 1 : 2 (1 :1).

Bei der nicht geradezu befriedigenden Tabellenlage der Spiel¬
vereinigung , die sich durch eine Serie unglücklicher Niederlagen
herausstellte , war es klar , dag man diesem Tressen , das den
Schluß der Heimspiele in der Vorrunde bildete , erhöhtes In¬
teresse entgegenbringen würde . So stand am gestrigen Sonntag
der Rittersportplatz wieder einmal mehr im Brennpunkt des
Durlacher Fußballinteresses . Das Erscheinen der Neureuter ,
die mit sehr guten Empfehlungen nach Durlach kamen, trug
auch viel dazu bei , die Anziehungskraft dieses Treffens beson¬
ders herauszuheben . Ebenso die Bedeutung des Spieles hin¬
sichtlich des Mitkonkurrierens um die Führung und andererseits
eines frühzeitigen Entkommens aus der Gefahrenzone des Ab¬
stiegs schuf die günstigsten Voraussetzungen für ein wichtiges
Treffen . Besonders bei Aue war man sich im Klaren , daß die
letzten Punktverluste allerhand Bedenken auslösten , die nur
durch baldige Sicherstellung eines „Punktevorratcs " wieder
einer Besserung entgegengehen könnten.

Für den heutigen Kampf hatte man besonders viel gehofft.
Man vertraute auf die große Kampf - und Schlagkraft der Elf
auf eigenem Platze . Auf beiden Seiten hatte man zudem noch
bedeutende Sorgen hinsichtlich der Gestellung einer spielstarken
Mannschaft . Die sonst den Grundstock zum Erfolg bildenden
Spieler mußten ersetzt werden . Bei Neureut fehlte der Sturm¬

führer Federlechner , während bei Aue Hoch 2, den man mit
Recht den Vollstrecker bezeichnet, und Gesell unausfüllbare Lük-
len hinterließen . Die Ersatzleute gaben sich größte Mühe , aber
es haperte doch hier und dort sehr bedenklich . Gerade heute
in einem an Erfolgsmöglichkeiten so reichen Spiele kam das
Fehlen dieser beiden Spieler deutlich zum Ausdruck. Man kann
sagen, daß wenn Hoch 2 im Sturm gestanden hätte , dieses Tref¬
fen gewonnen worden wäre . Der aus Oberhausen stammende
Becker , der heute als Angriffsführer verwendet wurde , zeich¬
nete sich zwar durch großen Eifer aus , aber spielerisch blieb er
doch weit von Hoch 2 entfernt . Während der Sturm nicht
zur Zufriedenheit operierte , muß man der Läuferreihe ein un¬
eingeschränktes L«ch zollen. Einen großen Tag hatte Kauffeldt ,
Kraut kam im zweiten Abschnitt ganz ausgezeichnet in Fahrt .
Hoch 1 in der Mitte ergänzte diese Leistungen durch großen
Eifer und guten Aufbau und schweißte so die Mittelreihe zum
besten Mannschaftsteil . Rückert und Kramer sowie Guhl im
Tor waren an der Niederlage schuldlos .

Der Spielverlauf selbst brachte eine über die ganze Zeit
mehr oder weniger starke Ueberlegenheit der Auer Mannschaft .
Ncureut spielte zunächst mit Meinzer im Sturm , der in schnel¬
len Durchbrüchen grüßte Gefährlichkeit verriet . Aue blieb aber
die mehr angreifende Mannschaft, aber die Neureuter haben
Glück . Einmal rettete ein Verteidiger auf der Linie und kurz
darauf brachte ein Auer Stürmer den Ball nicht ins leere Tor .
Nach diesen Szenen kam Neureut überraschend zur Führung
und War durch ein schönes Kopfballtor . 10 Minuten später
entstand wieder ein großes Gedränge am Neureuter Tor , Hoch 3
sprang schnell dazwischen und schoß hoch ins Tor zum Ausgleich .
Mit 1 :1 trennte man sich bei der Pause . Aue legte sich nach
Wiederbeginn sehr energisch ins Zeug und zwang die Gäste zur
Abwehr . Meinzer bleibt auch weiter der Turm in der Schlacht.
An ihm zerschellen alle Auer Aktionen. Eine Billetbombe zischt
aus 30 Meter gegen Neureuts Tor . Der Ball wird glücklich
gehalten . So hielt die Ueberlegenheit bis drei Minuten vor
Schluß an , aber Neureut kam durch den Halblinken zum mehr
als glücklichen Siegestreffer .

Sport aus den Bergdörfern Badens Vezirksklaffen
Die „Germanen " hatte » sich durch den Gang der letz¬
ten Ereignisse wieder stark znr Spitzengruppe vorge¬
schoben «nd man hatte nicht unberechtigt an eine er¬
folgreiche Einschaltung in die Fiihrungskämpfe gehofft.

Wie ungeheuer schwer es aber ist , sich auswärts zu behaupten ,
mutzte man in Kuppenheim erfahren , wo schwerlich etwas zu
ernten sein wird . Bei der ausgeglichenen Spielstärke in der
Staffel 4 kann es der Fall sein , daß der Spitzenreiter bei zwei
unglücklichen Sonntagen schon in die Abstiegsfrage verwickelt
ist . Die Lage ist in dieser Saison besonders spannend . Jeder
Punkt ist kostbar und kann bei der Vergebung des Titels , so¬
wie auch in der Abstiegsregelung , die noch besonders hart¬
näckige Kämpfe auslösen wird , ausschlaggebend sein. Die 2 :1-
Riederlage der Auer Mannschaft ist unverdient . Neureut scheint
diesmal auf Durlacher Boden besonders von der Glücksgöttin
betreut zu sein . Nachdem die Germanen seinerzeit mit 4 :0
unterlagen , mußte auch die Spielvereinigung trotz überlegenem
Spiele eine 2 : 1-Niederlage hinnehmen . Ein besonders schmerzlicher
Punktverlust für die „ Lila -Schwarzen"

, die gestern mit bewuß¬
ter Hingabe ein begeisterndes Spiel hinlegten . Ihre Nieder¬
lage , die vier Minuten vor Schluß .als Neureut bei einem der^
seltenen Angriffe nach der Pause durchbrach, zustandekam.
mutzte bei jedem Anhänger ein Gefühl von Mitleid erwecken .
Zu solchen Punkten kommt Neureut nicht jeden Sonntag . Dieser
Sieg war mehr als glücklich !

Verloren durch Eigentor .
FB . Ü8 Kuppenheim — Germania Durlach 2 : 1 .

Das Zusammentreffen obiger Vereine brachte erwartungs¬
gemäß einen scharfen und erbitterten Kampf , den der Platz¬
verein zwar auf eine etwas glückliche Art , aber der Gesamt¬
leistung nach doch verdient für sich entscheiden konnte. Kuppen¬
heim kämpfte mit großer Energie und einer Härte , die die
Grenzen des Erlaubten mehrmals streifte . Die Elf hatte , un¬
terstützt von einem zwar nicht allzu zahlreichen, aber desto fa¬
natischeren Publikum , kaum einen schwachen Punkt in ihren
Reihen . Vor einer hartzerstörenden Verteidigung stand eine
unermüdlich arbeitende Läuferreihe und der Sturm entwickelte
eine durch seine Schnelligkeit hervorgerufene Gefährlichkeit , wo¬
durch immer wieder verzwickte Situationen vor dem Germania -
Tor entstehen . Alles in allem zeigten sich die Kuppenheimer
als eine Kampfmannschaft , die auf eigenem Gelände nicht zu
unterschätzen ist . Lediglich etwas mehr sportlicher Anstand
wäre einigen Spielern , vor allem dem rechten Läufer , zu em¬
pfehlen .

Bei Germania arbeitete das Schlutzdreieck einschl . Läuferreihe
tadellos . Das 'Schmerzenskind der Elf war wieder einmal der
Sturm , in dem die Halbstürmer keineswegs auf der Höhe waren ,
wor unter naturgemäß vor allem die Flügelstürmer zu leiden hat¬
ten , die ziemlich mangelhaft bedient wurden , während sich der
Mittelstürmer alle ist ebenfalls nicht durchsetzen konnte, obwohl
er kämpferisch die beste Leistung im Sturm zeigte.

Deprimierend wirkte auf die Mannschaft allerdings auch der
Umstand, daß der Ausgleich der Gäste durch ein unglückliches
Eigentor des rechten Läufers entstand , der hart bedrängt einen
Ball ins Aus schlagen wollte und dabei unglücklicherweise das
Leder unhaltbar für den Torwächter ins eigene Netz lenkte.

Schiedsrichter Schrempp, Karlsruhe , hatte keinen leichten
Stand , seine Spielleitung war jedoch mustergültig .

Bereits in den ersten Spielminuten kommen beide Tore in
Gefahr , doch sind die Stürmerreihen beiderseits noch etwas
aufgeregt , sodaß die Chancen nicht verwertet werden können.
Nach und nach kann Germania eine leichte Ueberlegenheit Her¬
ausspielen . Halbrechts und Linksaußen erkämpfen sich günstige
Torgelegenheiten , doch beidemale wird der Ball verschossen .
Auf der Gegenseite stellt die Verteidigung die Angriffe des
Platzvereins sicher ab . Erst in der letzten Minute vor der
Pause erzielt Germania durch den Mittelstürmer , der eine gut
getretene Ecke einköpst. den Führungstreffer .

Nach Halbzeit legt Kuppenheim , oon seinen Anhängern mäch¬
tig angefeuert , mit aller Macht los . Nach ca. 15 Min . Spiel¬
zeit passiert dem rechte « Läufer das bereits erwähnte Eigentor
und Kuppenheim hat ausgeglichen . Die Germanen sind dadurch
sichtlich deprimiert , während andererseits Kuppenheim jetzt im¬
mer mehr auskommt und in der 28. Mim durch einen Pracht¬
schuß aus dem Hinterhalt unhaltbar den Siegestreffer erzielt .
In der letzten Viertelstunde versucht Germania durch verschie¬
dene Umstellung endem Spiel noch eine Wendung zu geben.

Erünwettersbach — Oberweier 5 :ü.

Erüwettersbach gewann auch das fünfte Verbandsspiel gegen
Oberweier und steht nun mit 10 :0 Punkten an erster Stelle .

Spielverlauf : Gleich nach Beginn des Spieles sah
man einen interessanten Kampf . Erünwettersbach ging in der
ersten Minute durch den Halbrechten in Führung . 10 Minuten
später fiel das 2 . und gleich darauf das 3 . Tor . Kurz vor
Seitenwechsel fiel das 4. Tor . Mit 4 :0 Toren wurden die
Seiten gewechselt. Nun dauerte es geraume Zeit , bis das 5.
Tor siel . Trotz diesem Torverhältnis ließ sich Oberweier nicht
entmutigen . Sie drängten aufs gegnerische Tor und Grün¬
wettersbachs Torwart mußte einige scharfe Schüsse halten .
Man wünsche jeden Sonntag solch einen Schiedsrichter wie
diesen.

Die Iugendmannschaft von Erünwettersbach verlor mit 3 :1
gegen Reichsbahnsportverein Karlsruhe . E . R .

krgebMe der Baukiga
Gau Württemberg :

Sportfreunde Stuttgart — VfB . Stuttgart 3 : 0 (2 : 0)
SpVgg . Bad Cannstatt — Stuttgarter Kickers 0 :3 (0 :3)
FV Zuffenhausen — 1 . SSV . Ulm 0 : 1 (0 :0)
FV . Union Bückingen — SpV . Feuerbach 2 : 2 (2 :0)

Gau Baden :
VfB . Mühlburg — Karlsruher FV . 1 :2

En « Bayern :
Schwaben Augsburg — WKG . Ncmneyer Nürnberg 2 :0
FC . 05 Schweinfurt — BC . Augsburg 2 :0
Jahn Regensburg — VfB . Coburg 4 : 0

Ga » SAdwest:
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt 6 : 1
Reichsbahn Frankfurt — FV . Saarbrücken 1 :2
Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 1 :1

«°

5. Schlußrunde « in den Tschammer Pokal

Mannheim : SV . Waldhof — Rapid W '. en 2 :3

M ünche n : München 1860 — FSV . Franksurt 1 : 2
Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Vienna Wien 3 : 1

Wien : Wiener Sportklub — Grazer AL . 6 :1.

Staffel 2 : Eberbach — Limbach 2 : 1 ; Kirchheim — Wiesloch
4 : 1 : Planklladt — Union Heidelberg 2 :0; Neckarhause « gegen
Walldürn 9 :0 . Staffel 2 : FC . Eutingen — VsV. Erötzingen 1 : 1 ;
SpVgg . Söllingen — Germania Brötzingen 3 : 1 ; FC . Birken -
feld — Frankonia Karlsruhe 4 :0 ; FV . Niesern — FC . Unter -
reichenbach 3 :0 . Staffel 4 : FV . Rastatt — FV Kniennge » 4 :2 ;
SpVgg . Aue — FL . Neureut 1 :2 ; FV . Kuppenheim — Ger¬
mania Durlach 2 : 1 ; SpVgg . Baden -Baden — SpV . Weingarten
3 :0 ; Phönix Durmersheim — FG . Rüppurr 2 : 3 ; FC . Ettlingen
gegen FV . Beiertheim 1 :0 . Staffel 5 : Elgersweier — Lahr 1 : 1 ;
Achern — Endingen 5 :1. Staffel 6 : Weil — Schopfhsim 2 :2 ;
Lörrach — Fahrnau 1 :3 . Staffel 7 : FC . Villingrn —- FC . St .
Georgen 0 :2 ; FC . Münchweiler — VfR . Konstanz 1 : 4 ; FC .
Radolfzell — FC . Donanesichngen 1 :1 ; Gottmadingen — FC .
Konstanz ausgef . ; Stockach — Singen ansgef.

Abteilung 3
Vereine Spiele gew unent . Verl. Tore Punkte

FC Birkenfeld 11 11 — — 32:3 22:0
FB Niesern 11 7 3 1 29:12 176
SpBg Söllingen 11 7 2 2 33: 14 16:6
VfR Pforzheim
SpVa Dillwetßenst

12 4 5 3 22 :11 13:11
10 5 2 3 12 : ll 12:8

VfB Grötzingen 11 4 4 3 15 : 17 12 : 10
Frank . Karlsruhe il 4 3 4 28:26 11 : 11
Blankenloch il 4 2 5 23 : 19 10:12
BSC Pforzheim
Germ . Bröbrnaen

12
11

2
2

3
2

7
7

20:30
21 .-26

7:17
6:16

Unterreichenbach 5 2 1 2 7 : 10 5:5
FC Eutingen 11 2 1 8 8:29 5:17
Würm 11 1 — 10 12:44 2.20

Abteilung 4
Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte

FB Rastatt 12 8 2 2 40:22 186
FV Daxlanden 11 8 — 3 40:15 ! 6 :6
FC Neurent 11 5 4 2 25: ' 4 14 :8
FV Ettlingen 11 6 1 4 24 :31 13:9
Germania Durlach 10 5 1 4 18 : 13 11 :9
FB Kuppenheim
Rüppurr

10 5 1 4 25 :21 11 :19
11 5 1 5 17 : l9 11 :11

Kntelingen 11 4 2 5 2l :20 10:12
FB Beiertheim
SpVa Aue

11 4 2 5 16:2 t 10:12
11 4 1 6 19:20 9:13

Phön . Durmersheim il 1 6 4 19 :25 8: l4
FÄa Weingarten 12 3 1 8 9:23 7-17
SpVg . Baden -Baden 12 3 — 9 17:46 6:18

Der Sport aus de Pfinztal
Söllingen beilegte Sermanla vrötzlagen Z : 1 — Ver V»V Srötztngen trotzte kutkngen elnen Punkt ab

Nach den weniger erfolgreiche» Ergebnissen der Pfinztal¬
mannschaften am letzten Sonntag , kann man diesmal wieder
schöne Erfolge verbuchen. Am schwersten hierbei wiegt der
Teilerfolg des VfB . Erötzingen mit 1 :1 , der in Eutingen schon
erzielt sein muß . Eigenartig ist, daß die Erötzinger ihre größte
Schlagkraft auf auswärtigen Plätzen entwickeln. Nachdem die
Mannschaft in ihren beiden letzten Heimspielen gegen Birken¬
feld u . Söllingen 4 Punkte verlor , raffte sie sich wieder einmal
zu einer guten Gesamtleistung zusammen.

Einen weiteren Sieg landeten die Söllinger mit 3 :1

auf eigenem Platze gegen Germania Brötzingen.

In diesem Treffen wurde erbittert und hartnäckig um den
Sieg gekämpft . Allgemein kam man zur Feststellung, daß die
bedenklich am Ende der Tabelle hängenden Brötzinger wieder
kampfkräftiger geworden sind . Es wurde aber auch allerhöchste
Zeit . Wenn auch dieses Treffen gegen Söllingen verloren
ging , so ist bei gleichbleibender Form doch mit einem Auf¬
schließen zu rechnen. Die Mannschaft spielt im Feld einen sehr
schönen Fußball , hat aber im Angriff keinen Spieler , der die
herausgespielten Chancen mit einem kräftigen Schuß krönt.
Dieses Uebel muß unbedingt ausgemerzr werden . Bei Söl¬

lingen war jeder einzelne mit großem Eifer bei der Sache.

Diesem Einsatz war es auch zu verdanken, daß am Ende der
Sieg in Söllingen blieb . Die Punkte sich wichtig.

Söllingen — Brötzingen 3 : 1 (0 :0) .
Brötzingen hatte seine Mannschaft stark verjüngt . Bis zur

Pause konnten die Gäste, deren Torhüter fabelhafte Paraden
zeigte , ihr Tor reinhalten . Nach Seitenwechsel legen sich die
Söllinger mächtig ins Zeug und in der 52. Minute glückt dem
Rechtsaußen der Führungstreffer . Mit aller Macht drängen
nun die Brötzinger auf den Ausgleich, aber die Söllinger Ab¬
wehr stand fest . In der 70. und 72. Minute schossen dann die
Söllinger zwei weitere Tore , sodaß der Sieg sicherstand . Kur ;
vor Schluß schoß der Eäste - Rechtsaußen den verdienten Ehren¬
treffer . Schiedsrichter Moos , Karlsruhe , war sehr gut .

Enting «» — Grötzingen 1 :1 (1 :0) .
Erötzingen konnte aus Eutingen einen sehr wichtigen Punkt

entführten . Beide Mannschaften lieferten sich einen hartnäckigen
Kampf , der zwei grundverschiedene Hälften auswies . In den
ersten 45 Minuten hatten die Eutinger das Spiel klar in der
Hand und konnten auch durch den Mittelstürmer einen Treffer
erzielen . Unentmutigt griffen die Grötzinger im zweiten Ab¬
schnitt an , aber erst 10 Minuten vor Schluß gelang dem Halb¬
rechten der verdiente Ausgleich.
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